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nommen wurden, die au den Grauſamkeiten mit thell⸗ 


genommen haben, die über die Getödteten mit Peters 
zu Gericht geſeſſen. 
fahren entſpreche dies jedenfalls nicht. 
aber doch ergeben, daß gegen die getödteten Schwarzen 
in keiner Welfe ein zu Recht beſtehendes Urthell ge 
fällt worden. Es jet feſtgeſtellt, daß Peters einen 
Mord begangen habe. 
des Schuldigen ſei durchaus geboten, ohne Rückſicht 
darauf, daß das Diselplinarverfahren vorangegangen. 
Jedenſalls fordere er eine eingehende Prüfung der 
Frage, ob nicht auf Grund des Strafgeſetzbuches 
gegen Peters noch ein Verfahren einzuleiten jet. 
Er fordere das umſomehr, als gegen andere Leute, 
wie kürzlich gegen Koſchemann, recht empfindliche 
Strafen verhängt worden ſeien, obgleich das Urtheil 
allgemein für viel zu hart gehalten werde. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Ich bin über⸗ 
zeugt, daß die Staatsanwaltſchaft, wenn ſich aus den 
Acten etwas ergeben ſollte, was einen Anhalt zu einem 
ſtrafrechtlichen Vorgehen bieten könnte, ihre Schuldig⸗ 
keit thun wird. Von Seiten der Reichsbehörden 
wird jedenfalls nichts geſchehen, um einem ſolchen 
Vorgehen hindernd in den Weg zu treten. 

Abg. Graf v. Arnim (Reſchsp): Wenn eine 
Berurtheilung ausgeſprochen worden iſt, jo will ich 
auf dieſe heute um ſo weniger eingehen, weil von 
beiden Seiten Reviſion eingelegt worden iſt, das 
Verfahren ſich ſomit noch in der Schwebe befindet. 

Abg. Lenzmann (ir. Vg.) iſt mit dem Abg. 
Bebel der Anſicht, daß Dr. Peters wegen Mordes 
ſtrafrechtlich zur Verantwortung gezogen werden müſſe. 


„Er fordere ſogar, daß die Reichs reaterung ſeine jo: 


fortige Verhaftung veranlaſſe, damit er nicht 
entwiſche und der preußiſche Juſtizminiſter dann 
wieder, wie im Falle Leiſt, hier ſagen könne, er habe 
des Schuldigen nicht mehr habhaft werden können. 
Für das Rechtsbewußtſein des Volkes ſei es nicht 
verſtändlich, daß in ſolchen Fällen von Grauſamkett, 


wie ſie in Afrika vorgekommen ſeien, ein Dolus nicht 


vorliegen ſolle. Er verlange alſo die ſofortige 

inleitungeinerſtrafrechtlichen Unter⸗ 
ſuchung gegen Peters, denn er halte es für feft 
geſtellt, daß dieſer einer der brutalſten Mörder jet. 
Er verlange auch, daß man ſich ſeiner Perſon ſofort, 
vergewiſſere. (Beifall links.) 

Director im Auswärtigen Amt Hellwig erklärt, 
die Frage ſei von der Reichsregierung eingehend er⸗ 
wogen worden, ob gegen Peters auch ſtrafrechtlich 
vorgegangen werden ſolle. Man habe die Frage aber 
verneinen müſſen, denn die Thaten ſeten am 
Kilimandſcharo verübt und müßten nach 
den Anſchauungen der dortigen wilden 
Körperſchaften beurtheilt werden.)) Nach 
dieſen aber handle es ſich nicht um einen Mord in 
unſerem Sinne (Unruhe links.) N 

Abg. Bebel (Soz.) erklärt es für beſchämend, 
daß wir dahin gekommen ſeien, in der Beurtheilung 
von Strafthaten uns nach den Anſchauungen der 
Wilden zu richten. Peters ſei doch ein Deutſcher und 
babe die deutſchen Geſetze zu achten. (Sehr richtig! 


bauſen, H.iligenbeil, Braunsberg. Frauenburg be⸗ 
theiligt war, iſt jene Maſſenverſammluug im 
Monat Mat 1845 in Pillau aufzufaſſen, 


die unter dem Namen Pillauer Feſt bekannt geworden 
iſt, und dle an jene großen Londons im Hyde Park 
erinnert. Für ſie ſcheint die Anregung von Königs ⸗ 
berg ausgegangen zu ſein. Luſtig beflaggte und ge⸗ 
ſchmückte Dampfer, erzählt Kreyßig, führten ein paar 
tauſend Turner und Nichtturner an das Ufer der 
Oſtſee. Der ungewohnte Anblick einer großen Ver⸗ 
ſammlung im Freien ſteigerte die Feſtſtimmung bis 
zum Enthuſiasmus. Man fühlte ſich unüberwindlich; 
der ſelige Glaube an die Allmacht der öffentlichen 
Meinung that Wunder; die Begeiſterung der Redner 
(es ſprachen: Johann Jacoby, Ludwig Wales rode, 
Kreiyßig) entzündete ſich an dem Beifall der Hörer; 
man zog heim unter Jubel und Geſang und mit dem 


befriedigenden Bewußtsein, Zeuge eines erbebenden 
Feſtes geweſen — feln. 3 
An das Pillauer Feſt knüpfte ſich zuerſt die Bild⸗ 


aug einer reaktionären Porte bei uns und gerade 
% den unterſten Schichten des Volkes ſelbſt, für 
dec Freitelt und Unabhängigkeit man ſich ſoeben 
jene ftert hatte. Es war nur zu natürlich, daß un⸗ 
1 Geſellen ſich die Gelegenheit nicht entgehen 
ſeßen, das Feſt als ein revolutionäres darzuſtellen 
und alle möglichen Fabeln über dasſelbe in Umlauf 
zu ſetzen. In Berlin ſei dle Absetzung des Königs 
beſchloſſen, und da van Rieſen zum Viceköng ernannt 
jet, werde es allen Patrioten ſchlecht geben, auch habe 
letzterer feinen Dampfer „Delphin“ in eine Höllenmaſchine 
verwandelt, um nach Art der Anarchiſten den König in 
die Luft zu ſprengen. So kam es denn, daß gleich nach 
em Feſte eine aufgeregte Menge dem Elbinger Vice⸗ 
könig die Fenſter einwarf und den Bürgerverſamm⸗ 
lungen unter tumultuariſchen Vorgängen ein Ende 
bereitet wurde. Eine kurze Zeit darauf fanden noch 
geheime Verſammlungen bei ausgeſtellten Wachtpoſten 
n vorſtädtiſchen Bezirken ſtatt (Anger), aber auch dieſe 
e von der Polizei ausgekundſchaſtet und hörten 
en auf. 

Seit dieſer Zeit gab es in Elbing zwei Partelen, 
10 zornerfüllt und kompfesfreudig el en 2 Vor⸗ 
ang abzulauſen suchten. Unſere Reſſourcen und 


Einem ordentlichen Gerichtsver⸗ 
Dasſelbe habe 


Die ſtrafrechtliche Verfolgung 


29. April 1897. 


uks und im Centrum) 

Staatsſtcretär Dr. v. Bötticher: Will ein 
taatsanwalt gegen Peters einſchreiten, jo muß er 
nächſt dem Gericht den Nachweis erbringen, daß 
e Handlungen in jenem Gebiete als ſtrafbar gelten. 
ie Frage der ſtrafrechtlichen Verfolgung des Dr. 
eters liegt alſo nicht ſo einfach. Ich bin aber bereit 
n neuen Kolonialdirector darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Frage unterſucht werden muß. 
welchem Erfolge das kann ich heute nicht ſagen. 
Abg. Dr. Bachem (Centr.): Auch ich muß da⸗ 
auf beſtehen, daß die Frage eingehend geprüft werde, 
b gegen Peters nicht noch ſtrafrechtlich vorzugehen 
ſel. Man darf ſich dabei nicht etwa darauf ſtützen, 
daß bei den Wilden keine geſchriebenen oder gar ge⸗ 
druckten Geſetze beſtehen. Es kommt vielmehr darauf 
an, ob man die Handlungen Peters in jenen Gebieten 
für erlaubt hält, und was geſchehen wäre, wenn man 
ihn den dortigen Bewohnern zur Aburtheilung über⸗ 
laſſen hätte. Peters war ein Europäer, ein Deutſcher 
vom Standpunkt eines ſolchen müſſen ſeine Handlungen 
beurtheilt werden, nicht von dem eines Afrikaners, 
denn mir wollen die Afrikaner ja zu europäiſchen 
Sitten erziehen. . 

Abg. Graf v. Arnim (Reichsp.): Ich wäre der 
Letzte, der ſolche Grauſamkeiten entſchuldigen würde. 
So weit kann ich aber nicht gehen, zu fordern, daß 
das deutſche Strafgeſetzbuch ohne weiteres auf afrika⸗ 


niſche Verhältniſſe angewendet werden ſolle. 


bg. Lenzmann iſt der Anſicht, daß vom 
juriſtiſchen Standpunkt aus die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung des Dr. Peters und bei der Schwere ſeiner 
Strafthaten auch die fofortige Verhaftung desſelben 
geboten ſei. Außer wegen Mordes könnten gegen 
Peters auch die Paragraphen über den Mißbrauch der 
Amtsgewalt, über unberechtigte Anwendung von 
Zwangsmaßnahmen in Anwendung gebracht werden, 
auf Grund beider könne ihm eine Zuchthausſtraſe 
auferlegt werden. Jedenfolls ſcheine Peters Verhaftung 
dringend geboten. 

Abg Bebel (Soz.): Die Schandthaten des Dr. 
Peters ſeien zum Theil auf deutſchem Gebiet am 
Kilimandſcharo geſchehen. Das habe das Disciplinar⸗ 
gericht als feſtgeſtellt angenommen, alſo möchte er auch 
ſtrafrechtlich zur Verantwortung gezogen werden. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs 
betr. die anderweitige Bemeſſung der Wittwen⸗ 
und Waiſengelder. 

Abg. Stadthagen (Soz.) bält die Erhöhung 
des Mindeſtbetrages auf nur 216 Mark für durchaus 
unzureichend. Der Reichstag habe früher bereits die 
Erhöhung auf 450 Mark gefordert. Zum mindeſten 
ſollte man den Mindeſtbetrag auf 360 Mark erhöhen. 

Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky warnt 
davor, eine Perallele zwiſchen den Wittwen⸗ und 
Waiſengeldern der Hinterbliebenen von Beamten und 
den Renten aus den Verſicherungsgeſetzen an Wittwen 
und Watſen von Arbeitern zu ziehen. Die Verhält⸗ 
niſſe ſeien in beiden Fällen außerordentlich verſchieden. 
Gerade bei den böchſten Beamten fei das Wittwen⸗ 


Trinkſtuben verwandelten ſich in Parteſquarttere, unſere 
Feſte bekamen einen demonfirativen Character, die 
Communalwahlen, die ſich bisher in der freundlichſten 
Weiſe vollzogen, fie wurden Wablſchlachten. 
Zunächſt wurde die freifinnige Partei durch die 
Folgen des Pillauer Feſtes nicht unmuthig; ein ge⸗ 
ſchloſſener Club, die ſogen. Mittwochsgeſellſchaſt, die 
ſich im „Deutſchen Michel“ (Eckhaus Kettenbrunnen⸗ 
ſtraße 12/13) bei einem Wirthe, Namens Silber, ver⸗ 
ſammelte, trat an die Stelle der Bürgerverſammlungen. 
Hler ſuchte man ſich gegenſeitig durch Vorträge aus 
allen Gebieten des menschlichen Wiſſens, durch Journale, 
Gelegenheitsſchriften zu unterrichten und zu bilden. 
Dieſelben Zwecke auf einem andern Geblete ſuchte 
der damals ins Leben gerufene Geſellenverein, der 
unſeres Wiſſens auf Veranlaſſung eines tüchtigen 
Schulmannes, Profeſſor Carl, ſpäter Direktor der 
höhern Töchterſchule in Marienwerder, gegründet 
wurde, zu erreichen. Aus kleinen Anfängen hervor⸗ 
gehend, die Zahl der urſprünglichen Thellnehmer bes 
trug 20 hat er in der Folge ſegensreich dadurch ge⸗ 
wirkt, daß er den Handwerkerſtand von den wüſten 
Trinkgelagen des blauen Montags und den daraus 
entſtebenden Folgen, den Schlägereien und anderer 
Kurzweil fernzuhalten ſich bemühte. Er erreichte die 
erwünschten Ztele durch Gründung eines Geſang⸗ 
vereins, durch allgemeine Unterhaltungen, durch Ver⸗ 
anſtaltung von Vorträgen geſchichtlichen, gewerblichen 
und naturgeſchichtlichen Inhalts. Nur diejenigen, die 
ſich eines anſtändigen Betragens befleißigten, durften 
Mitglieder bleiben; eine ſtrenge Controle ſorgt dafür, 
daß Ausſchreitungen nicht ſtattfanden. Eine vortreff 
liche Bibliothek, die in jener Zeit fleißig benutzt 
wurde, gewährte den Mitgliedern die willkommene Ge⸗ 
legenheit zur gründlichen Weiterbildung. An Sonn⸗ 
und Feiertagen wurden geſellige Vergnügungen, 
Spaziergänge, Waſſerfahrten im Sommer und Bälle 
im Winter veranſtaltet, an denen das ſchönere Ge⸗ 
ſchlecht theilnehmen durfte, und ſomit durſte man an 
dem Siege des Vereins über die Herbergen nicht mehr 
zweifeln. Es war ſehr bald Ehrensache, ihm anzu 
gehören und damit war der Handwerkerſtand für den 
Freiſinn gewonnen, obgleich der Verein dem Grund⸗ 
ſatze, die eigentliche Tagespolitik von ſeinen Berathungen 
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geld verhältnißmäßig niedrig. Die höchſte Penſion 
betrage 18000 Mark, das Wittwengeld müßte auf ein 
Drittel bemeſſen werden, alſo auf 6000 Mark. Es 
betrage aber zur Zeit nur 1000 Mark und ſolle auch 
durch die Vorlage nur auf 3000 Mark erhöht werden. 

Ein Antrag auf Verweiſung an eine Kommiſſion 
iſt nicht geſtellt. Die zweite Leſung wird ſomit ohne 
Kommiſſionsberathung im Plenum ſtattfinden. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch (Erſte Leſung der 
neuen Invaltdenverſicherungsvorlage.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 27. April. 


Antrag des Grafen v. Hoensbroech (Centr.) die 
Staatsregierung zu erſuchen ihren Einfluß im Bundes⸗ 
rathe dahin geltend zu machen, daß derſelbe dem vom 
Reichstage angenommenen Antrage, betr. die Auf⸗ 
hebung von Bollcredtten bei der Einfuhr 
von Getreide ꝛc. feine Zuſtimmung ertheile und 
die zur Durchführung dieſes Antrages erforderlichen 
Anordnungen ſobald als möglich treffe. 5 

Abg. Graf v. Schwer fn ⸗Löwitz (konſ.): Von 
unſern 88000, Mühlenbeſitzern würden 37 000 für 
dieſen Antrag ſtimmen, denn das zum Vermahlen 
nöthige ausländiſche Getreide könne auch ohne Zoll⸗ 
kredit eingeſührt werden. Das Bedenken, daß durch 
eine plötzliche Aufhebung des Zollkredits kleine Händler 
ſchwer geſchädigt, ja ruiniert werden können, iſt nicht 
zutreffend; ſie ſollen nur künftig ohne den Zollkredit 
arbeiten, der heute bedenklich zum Getreide⸗Import 
reizt Schleuniges Vorgehen iſt nöthig. 

Abg. Meßling (ul.) kann nicht finden, daß die 
Zollecedite eine Schädigung der Landwirthſchaft be⸗ 
deuten, dazu ſeien die in Betracht kommenden Zinsbe⸗ 
träge um dle es ſich künftig handeln würde, viel zu 
geringfügig, dagegen werde man den legitimen Handel 
ſchwer treffen, für den namentlich die zollfreien Tranſit⸗ 
läger garnicht zu entbehren ſelen. 

Abg. Herold (Centr.): Der Antrag bietet eine 
Hand habe der noch immer zunehmenden Getreide- 
einfuhr entgegenzutreten. 

Abg. Brömel (fr. Vg.) Die Ausführung des 
Antrages würde mit dazu beitragen, daß der Getreide⸗ 
import auf wenige Großfirmen ſich beſchränkt und 
das kann von der Landwirthſchaft auch nicht ge⸗ 
wünſcht werden. 

Miniſter v. Miquel: Die Regierung iſt außer 
Stande ſchon heute Stellung zu dem vorliegenden 
Antrage zu nehmen. Sie faßt den Antrag dahin auf, 
daß er ſich gegen die gemiſchten Tranſitläger nicht 
richten ſoll. Eine genaue Controlle dieſer Tranſit⸗ 
läger hat ftattgefunden und da ſich eine Reihe von 
Uebelſtänden ergab, ſo wurden die meiſten dieſer 
Tranſitläger aufgehoben, ſo daß heute in Preußen 
mit Ausnahme in den Seeſtädten keine Tranſitläger 
beſtehen. 

Mintfter v Hammerſtein: Ueber die Frage 
der Bedeutung der Tranſitläger gehen die Meinungen 
ſehr auseinander. Hervorragende Vertreter der Land⸗ 


auszuſchlleßen, faſt immer treu blieb. 

Trotz des lobenswerthen Strebens, Geſittung und 
Bildung in kreiſe zu tragen, die bisher denſelben 
weniger zugänglich waren, entging der Geſellenverein 
ur Zeit der Reaction unter dem Regimente des 
Pollzeldtrettors v. Seltzer nicht fortwährender Quäle⸗ 
reien und Schuhrigeleſen und der ſchließlichen Auf⸗ 
löſung, bis er unter der Bezeichnung „Allgemeiner 
Bildungsverein“, der ſich heute der Leitung des Herrn 
Klenaſt⸗Fiſcherſtraße erfreut, feine Auferſtehung erlebte. 

Wir wollen an dieſer Stelle einige Maß⸗ 
nahmen gegen den Geſellenverein anzuführen. Sie 
ſollen zugleich einen kleinen Beitrag zu den Be⸗ 
ſtrebungen der Reaction in Elbing geben 

Der Geſellenverein beabfichtigte am dritten Oſter⸗ 
fetertage 1856 eine Solrse zu veranſtalten. Die 
polizeiliche Erlaubniß wird ihm von Selber verweigert, 
ebenſo erhält er einen abſchlägigen Beſcheid, als er 
darum bat, am 6. April eine ſolche geben zu dürfen. 
Die Beſcheide ſeitens der Pollzeidlrektion find bes 
zeichnend, ſie ſollen ohne jeden Commentar bier ange⸗ 
führt werden. 

1) Dem Vorſtande des Geſellenvereins erwidere 
ich auf die Eingabe vom 13. dieſes Monats daß zu 
Tanzvergnügungen für die bevorſtehenden Oſterſeler ⸗ 
tage den Beſitzern von Tanzlokalen in ſo ausge⸗ 
dehnter Weiſe die polizeiliche Erlaubniß erthellt worden 
iſt, daß ein Bedürfniß nicht anerkannt werden kann, 
auch noch dem Geſellenverein die Veranſtaltung eines 
Tanzvergnüägens im Goldenen Löwen zu geftatten. 

2) Auf die Vorſtellung vom 1. huj. gereicht Ihnen 
hiermit zum Beſcheide, daß die am biefigen Orte = 
ſtehenden Tanzböden vollkommen für das Berürlutß. 
ausreichen, und daher kein Grund vorliegt, für die 
Beluſtigungen des Geſellenvereins noch einen Tanz⸗ 
platz im Goldnen Löwen zu geſtatten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Druckfehlerberlchtigung. In der geſtri⸗ 
gen 1 der Skizze „Aus Elbings Vergangen⸗ 
heit“ iſt im erſten Abſaß ein finnftörender Druckfehler 
ſtehen geblleben. Es ſollte heißen: „Das bohle Gebäude 
des ſogenannten gemächlichen Fortſchritts iſt in einer 
Nacht zuſammengeſtürzt“ ſtatt gemachten Fortſchritts. 


wirthſchaft halten dieſe gemiſchten Tranſitläger gerade 


im Intereſſe der Landwirthſchaft für nöthig. 


Abg. Reichardt (ul.): Die gemiſchten Tranſit⸗ 
läger find in keinem Falle der Landwirthſchaft ſchäd⸗ 
Man ſoll auch nicht vergeſſen, daß der Zoll⸗ 
credit ſtets durch hinterlegte Werthe gedeckt ſein muß. 


lich. 


Hebt man den Credit auf, ſo nöthigt man den Händler 
die hinterlegten Werthe zu verkaufen, aber Nutzen für 
die Landwirthſchaft ſchafft man damit nicht. 

Abg. Pleß (Centr.): Die Zolleredite kommen nur 
den Großhändlern zu gute und drücken den Klein⸗ 
händler. 

Abg. Dr. Paaſche (ul.): Es ſoll ein ſolider 
localer Zwiſchenhandel begünſtigt werden, der ſein 
Getreide vom heimiſchen Produzenten kauft. Dem 
1 5 ſchadet der Antrag nicht, dem Landwirth 
nutzt er. 


Abg. Gothein (fr. Vp): Viel mehr als dieſer 
Antrag würde der Landwirthſchaft die Aufhebung des 


Termin handelsverbots nützen. 
Damit ſchließt die Debatte. 


Nach einem Schlußwort des Abg. v. Kardorff 


wird der Antrag Hoensbroech mit großer Mehrheit 
angenommen. Nächſte Sitzung: Mittwoch. Cultusetat. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. April. Durch einen Theil der Preſſe 
geht ſeit einigen Tagen eine Meldung über an⸗ 
gebliche Aeußerungen des Kaiſers, die 
wir zwar für erfunden halten, indeſſen nicht länger 
mit Stillſchweigen übergehen können, da ſie heute im 
Reſchstage vom Abg. Bebel zur Sprache gebracht 
wurde. Aus einer Kieler Quelle wollen der „Lok.⸗Anz.“ 
und die bismarckfreundlichen Leipziger „Neueſt. Nachr.“ 
erfahren haben, daß vom Kaiſer an den Prinzen 
Heinrich und von dieſem alsbald an die geſammte 
Mannſchaft des Flaggſchiffes „König Wilhelm“ folgende 
Kundgebung vermittelt worden ſei: 

„Ich bedauere, daß ich Dir zu der Feier (des 
Regierungsjubiläums der Königin Victoria) kein 
beſſeres Schiff als den alten „König Wilhelm“ zur 
Verfügung ſtellen kann, während andere Staaten 
mit ihren neueſten, ſtattlichſten Kriegsſchiffen glänzen 
werden. Dies iſt die traurige Folge des Verhaltens 
jener vaterlandsloſen Geſellen, welche 
die Beſchaffung der für das Deutſche Reich noth⸗ 
wendigſten Kriegsſchiffe zu hintertreiben wiſſen. 
Ich werde aber nicht raſten in dem Beſtreben, 
meine Maxine auf die gleiche Höbe zu bringen, deren 
ſich die Armee erfreut. Von der Mannſchaft des 
„König Wilhelm“ erwarte ich, daß ſie durch ihr 
Ra bei der Feier der deutſchen Nation Ehre 
mache.“ 

„Lok.⸗Anz.“ dementirt die Stelle von den 
valerlandsloſen Geſellen ſchon ſelbſt. Die ganze Mel⸗ 
dung entſpricht auch nicht entfernt den Thatſachen, da 
gegenwärtig für dle Nordſee und Oſtſee vier nagel⸗ 
neue Panzerſchiffe erſter Klaffe in Dienſt geſtellt find. 
Wunderbar iſt, daß dieſe Meldung nicht o fiziell dee 
mentirt wird, trotzdem einzelne Blätter fie weidlich 
auszunutzen beginnen. 

— Der Ka ſer iſt heute Nachmittag 5 Uhr von 
Karlsruhe in Cronberg eingetcoffen und wurde von 
der Kalſerin Friedrich und von der Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Carl auf dem Bahnhofe empfangen und zu 
Wagen in das Schloß Friedrichshof geleitet. Dem 
Vernehmen nach wird ſich der Kaiſer morgen Vor⸗ 
mittag nach Schlitz begeben. 

— Der verſtorbene Prinz Wilhelm von 
Baden hatte ſich, wie die „Karlsr. Ztg.“ meldet, 
vor einigen Tagen eine Erkältung zugezogen, infolge 
deren ein fieberartiger Katarrh der Athmungsorgane 
eingetreten war. Der Verſtorbene war Präſident der 
badiſchen Erſten Kammer, Ritter des Schwarzen 
Adlerordens und des Ordens pour le mérite. Im 
deutich = franzöſiſchen Kriege kommandirte er die 
1. Badiſche Brigade und nahm an den Schlachten von 
Dijon und Nuits theil. In letzterer wurde er ſehr 
ſchwer verwundet. Prinz Wilhelm war preußiſcher 
General der Jufanterie à la suite des 1. Garde⸗ 
Feldartillerie Regiments. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
iſt in Berlin wieder eingetroffen. 

— Dem Abgeordnetenhauſe find die Nachweiſungen 
der auf Grund der Geſetze vom 8. April 1895 und 
vom 3. Juni 1896 im Etatsjahre 1896-97 zur 
Förderung des Baues von Klein bahnen bewilligten 
bezw. in Ausſicht geſtellten Staatsbeihelfen 
zugegangen. 

— Der Finanzminiſter und der Miniſter für 
Hındel und Gewerbe haben am 22. April 1897 be 
kannt gemacht, daß Terminpreiſe in Preußen 
nur noch an folgenden Börſen, und zwar für nach be⸗ 
nannte Waaren notirt werden: in Breslau tür 
Spiritus, in Magdeburg für Rohzucker (I. Produkt), 
in Köln für Rüböl. 

— Das biefige Landgericht I verurtheilte geſten 
in einer nicht öffentlichen Verhandlung wegen 
Majeſtätsbeleidigung begangen durch den 
Actikel „Ein diplomatiſcher Neujahrs⸗ 
empfang“ in der Wochenſchrift „Kritik“, den 
Herausgeber derſelben, Richard Wrede, und den 
Verfaſſer. Privatgelehrten Kurt Eyner, erſteren zu 
ſechs Monaten Feſtungshaft, letzteren zu neuen Mo⸗ 
naten Gefängniß. 

— Daß Dr. Peters gegen das Urtheil der 
Dlsziplinarkammer Berufung eingelegt hat, wird von 
der „Deutſch. Tagesztg.“ als verfrüht bezeichnet. 
Sie glaubt aber, daß Berufung eingelegt werden 
wird. Ueber das Urtheil gegen Peters ſchreibt die 
„Korreſpondenz für Centrumsblätter“ am Schluſſe 
einer längeren Betrachtung, die Entſcheidung des 
Gerichtshofs mache Dr. Peters in allen anſtändigen 
Krelſen unmöglich. „Das iſt der Mann, den eine 
verblendete Mehrheit der Berliner Kolonialgeſellſchaft 
an Stelle des Prinzen Arenberg zum Vorſitzenden 
wählte, den die Bismarck'ſche Clique gegen die Kolo⸗ 
nialpolitik den „neuen Kurſes“ und beſonders gegen 
das Centrum auszuſpielen ſuchte! — Die dunklen 
Ehrenmänner häufen ſich auf jener Seite!“ 

— In der ehrengerichtlichen Verhand⸗ 


lung gegen den Rechtsanwalt Rad wansky, 
Reichstagsabgeordneten für Pleß⸗Rybnik, die am 
Sonnabend ſtattfand, wurde Radwansky, wie die 


„Kattowitzer Zeitung“ meldet, zu 3000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. = 


Ausland, 


Oefterreich- Ungarn, 

In Wien wurde der frühere Bürgermeiſter 
Strobach mit 93 von 129 abgegebenen Stimmen zum 
erften Vize⸗Bürgermeiſter gewählt. Auf Dr. Vogler 
(liberal) entfielen 33 Stimmen. 

Rußland. 

Kaiſer Franz Joſef traf Dienſtag Vormittag 

10 Uhr in Petersburg ein. Kaiſer Nicolaus, 


der öſterreichiſch⸗ ungarlſche Infanterle⸗Uniform mit 


Großfürſten, die ebenfalls öſterreichiſche Uniſorm an⸗ 
gelegt hatten, dem Kaiſer Franz Joſef, der die Uniſorm 
ſeines Grenadier⸗Regiments Kexholm mit dem Andreas 
Orden trug, entgegen. Beide Herrſcher küßten ſich 
dreimal herzlich und reichten ſich die Hände. Sodann 
begrüßte Kaiſer Nicolaus den Erzherzog Otto, den 
Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski und 
den Chef des Generalſtabes Feldzeugmeiſter Freiherrn 
von Beck, während Kaiſer Franz Joſef die Großfürſten 
auf das Herzlichſte begrüßte. Nach dem Abſchreiten 
der von dem Regiment Kexholm geſtellten Ehrenwache, 
erfolgte die Abfahrt längs des feſtlich geſchmückten 
Newski⸗Proſpektes nach dem Winterpalais. Die Spalier 
bildenden Truppen präſentirten unter den Klängen der 
Nationalhymne. Kaiſer Franz Joſef ſtattete der 
Kaiſerin⸗Mutter im Anitſchkow Palais einen Beſuch 
ab und begrüßte ſodann die Kaiſerin Alexandra im 
Winterpalais. f 


Afrika. 

Nach Meldungen, die in Madrid aus Melilla 
eingetroffen find, ſteht der franzöſiſche General Eunt 
mit 3000 Mann an der Grenze von Marokko, während 
z wei Schwadronen franzöſiſcher Reite⸗ 
rei bereits das zu Marokko gehörende 
Gebiet des Kabylenſtammes Beni Hajin 
beſetz haben. Das ganze Grenzgeblet zwiſchen 
Oran und dem ſpaniſchen Gebiet von Melilla befindet 
ſich im Kriegszuſtande. 


Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 


Bi:ft man bloß die offiziöſen Athener Drahtberichte, 


| dann gewinnt man den Eindruck, daß die Volksſtim⸗ 


mung in der grlechiſchen Hauptſtadt zwar hocherregt, 
aber durchaus nicht bedrohlich für Regierung oder 
Dynaſtie ſei. Private Drahtungen dagegen, deren Zu⸗ 
verläſſigkeit freilich ſchwer zu beurtheilen iſt, ſchildern 
die Stimmung in Athen als ſehr bedenklich, ſprechen 
von der Wahrſcheinlichkeit einer Miniſterkriſis und 
ſtellen die Abberufung des Kronp inzen Conſtantin 
vom Oberbefehl in Thefjalien in Ausſicht. Eine ſolche 
Maßregel iſt nicht wahrſcheinlich, wohl aber iſt eine 
völlige Erneuerung des Generalſtabes der theſſaliſchen 
Armee eingeleitet worden. Generalſtabschef Makris 
{ft durch Oberſt Smolenitz, den früheren Kriegsminiſter, 
erſetzt worden, der einen neuen Generalſtab bilden 
ſoll. Kronprinz Conſtantin, der auch bisher nur dem 
Namen nach Oberbefehlshaber war, dürſte in ſeiner 
bisherigen Stellung verbleiben. 

Wie ſchon kurz gemeldet, wurde nach Einver⸗ 
nehmen mit dem Kriegsminiſter Beſehl ertheilt, die 
Höhen zwiſchen Veleſtinos und der Caſerne Pllaf⸗Tepe 
durch eine unabhängige Brigade zu beſetzen und ferner 
auf den Höhen von Kygoskephalä Stellung zu nehmen. 
Bei Veleſtinos theilt ſich die von Lariſſa kommende 
Bahnlinie in eine öſtliche Strecke mit dem Endpunkt 
Volo und eine erſt ſüdöſtlich führende, dann bei 
Perſephli ſcharf nach Weſten ausbiegende Strecke, die 
an Pharſalos vorbei über Karditza nach Trikkala und 
Kalabaka führt. Die Caſerne Pilaf⸗Tepe liegt nord⸗ 
öſtlich von Veleſtinos und beherrſcht gleichzeitig die 
Eiſenbahn und die trefflich in Stand gehaltene Heer⸗ 
ſtraße nach Volo, iſt ſonach ein ſehr wichtiger ſtrate⸗ 
giſcher Punkt zur Vertheidigung dieſes großen Hafens 
und Vorrathsplatzes. In der Nähe der Caſerne Pilaf⸗ 
Tepe zweigt ſich von der Straße nach Volo ein Fahr ⸗ 
weg nach Süden ab, der über Perjephli nach Humy⸗ 
ros und von da über Surpi nach dem Hafen von 
Neaminzela führt. Die Höhen von Kynoskephalä ges 
hören zu der Berggruppe des Kara Dagh. Gleich 
Pharſalos iſt Kynoskephalä klaſſiſcher Kampfboden; in 
der Ebene bei Pharſalos erlag im Jahre 48 v. Chr. 
Pompejus trotz vierfacher Ueberzahl den Legionen 
Cäſars, bei Kynoskephalä im Jahre 197 n. Chr. 
Phllipp V. von Macedonten den Römern unter Titus 
Quincttus Flamininus, bei Pharſalus wurde das 
Schickſal der römiſchen Welt entſchleden, wie andert 
halb Jahrhunderte vorher bei Kynoskephalä das der 
griechiſchen Welt entſchieden worden war. 

Nach Meldungen des Kopenhagener Blattes „Bor 
lititen“ finden in Athen vor dem Könkgspalaſte 
große Volksverſammlungen ſtatt. Man bringt Hochs 
aus auf die Republik und mirft mit Steinen auf die 
O fiziere. Nach einer uns heute übermittelten Privat⸗ 
meldung fol der König Georg Grlechen⸗ 
land bereits verlaſſen haben. Eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer Meldung liegt jedoch nicht vor. 

In Lariſſa berrſcht nach der Beſetzung durch die 
Türken vollſtändige Ordnung. Tückiſche Soldaten 
patrouilliren in den Straßen, Leben und Eigenthum 
iſt völlig geſichert, einige Läden ſind beretts wleder 


geöffnet. Es heißt, bevor die grlechiſchen Truppen i 


geflohen ſeien, babe der Kronprinz ſie gebeten, zu 
bleiben und dem Feinde die Spitze zu bieten, fie hätten 
ſich aber geweigert, es ſei ein reguläres sauve qui peut 
gefolgt. Die grlechiſchlſchen Soldaten machten die 
Nationalliga für das Uaglück verantwortlich. 

Der Krlegskorreſpondent der „Politiken“ telegraphirt 
aus Volo eine intereſſante Beſchrelbung der Flucht der 
Griechen von Tyrnavos nach Lariſſa. Der Kampf 
batte fünf Tage bei Mati gedauert. (Nach anderer 
Meldung hat dagegen bei Matt kein Kampf ſtatt⸗ 
gefunden, die grlechiſche Armee hat ſich vielmehr 
zurückgezogen, ohne Widerſtand zu leiſten.) Am 23. 
verließ der Kronprinz Tyrnavos, um nach Lariſſa zu 
gehen. Nachmittags 2 Uhr vernahm man fta:fes 
Artilleriefeuer. In Lariſſa ſelbſt hatte man keine 
Ahnung von der Gefahr und breitete eine große 
Kirchenfeier vor. Um 6 Uhr beorderte der Kronprinz. 
ohne daß die Truppen bis dahin den Grund begriffen, 
den Rückzug nach Tyrnavos an. Bei Matt ſtanden 
damals 12,000 Griechen gegen 12 000 Türken. Der 
Rückzug vollzog ſich in guter Ordnung, bis die 
Dunkelheit eintrat. Da näherte ſich die grlechiſche 
Kavallerie von hinten den ſich zurückziehenden 
Infanterlekolonnen. Die griechiſche In⸗ 
fanterte glaubte, es wären Türken, und feuerte 
auf die eigene Kavallerie. Nun entſtand 
eine unbeſchreibliche Verwirrung und Panik. Die 
Finſterniß vergrößerte die Panik. Die Soldaten 
warfen ihre Waffen weg und ſtürzten in wahnſinniger 
Flucht nach Tyrnavos. Ueberall erſcholl der Ru 
„Turcos!“ Die Soldaten liefen zwiſchen Weibern 
und Kindern durch die Straßen Tyrnavos. Die 
Oifiziere waren machtlos, die Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen. Alles war in eine große Staubwolke gehüllt. 
Mit leichenblaſſen Geſichtern kamen um Mitternacht 
die erſten Flüchtlinge in Lariſſa an, Kavalleriſten ohne 
Pferde, waffenloſe Infanteriſten liefen durch die Stadt, 
die Panik auch hier verbreitend. Unter der größten 
Verwirrung wurden 1000 Verwundete auf den Bahn⸗ 
hof gebracht. 

Inzwiſchen hielt der Kronprinz einen Kriegsrath 
ab, der beſchloß, die Stadt zu vertheidigen. Um die 
Truppen wieder zu ſammeln, gab man Hornſignale 
auf dem Marktplatz ab, aber feine zwanzig Soldaten 


kamen. Die Panik verbreitete ſich durch das Gerücht, 
dem Großkreuz des Stefansordens trug, eilte mit den! die Türken ſtänden vor der Stadt. Es iſt unmöglich, 


den wahnſinnigen Schrecken zu beſchreiben, welchen 
das Gerücht erzeugte. Das weitere unwahre Gerücht, 
der Kronprinz hahe die Stadt verlaſſen, erweckte eine 
furchtbare Wuth. Alles lief zum Bahnhof. Am 
ſchnellſten im Davonlaufen waren die italieniſchen 
Freiwilligen. Dieſelben warfen Frauen zur Seite und 
ſtürzten ſich in den bereitſtehenden Zug. Die Be⸗ 
völkerung. wüthend, feuerte auf die Italiener, die das 
Feuer erwiderten. 

Dem Kronprinzen gelang es ſchließlich, 4000 Mann 
zu ſammeln, mit denen er nach Pharſala marſchlirte, 
wohin auch Oberſt Smolenitz, der bei Revent ſtand, 
beordert wurde. Viele griechiſche Soldaten ſind doch 
bis Volo geflohen. 

Der Korreſpondent giebt eine intereſſante Schilder⸗ 
ung ſeiner Flucht nach Volo. Zwei ſchwediſche 
Korreſpondenten ſollen von den Türken getödtet 
worden ſein. Der Korreſpondent ſchließt mit den 
Worten: „Theſſallen liegt jetzt offen für die Türken 
da. Ueberall herrſcht eine unbeſchreibliche Wuth gegen 
die Kriegsleltung.“ 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 27. April 1897. 

Muthmaßliche Witterung für Donnerſtag, den 
29. April: Milde, meiſt trocken, wolkig, windig. 

Vortrag. Herr Proſeſſor Kauſch wird am 
Donnerftag, den 29. d. Mts., Abends 8 Uhr im 
Alterthums verein, im Gewerbe⸗Vereinshauſe Spiering⸗ 
ſtraße 10 einen Vortrag über „Die Ruinen Roms“ 
halten, an welchem ſich Demonſtratlonen an Photo⸗ 
grophien über dieſelben in unmittelbarer Reihenfolge 
anſchließen. Wir können unſern Leſern den Beſuch 
des hochintereſſanten Vortrages ſehr empfehlen, zumal 
Gäſte ohne Weiteres in dem veranſtaltenden Verein 
willkommen find. 

Ein Porträt des Herrn Pfarrer Böttcher, 
der bekanntlich Elbing verläßt, iſt für die Kirche in 
Pangritz Colonie, deren Erbauung in erſter Vinie dem 
Genannten zu verdanken iſt, dem Maler Herrn Oskar 
Meyer⸗Elbing in Auftrag gegeben worden. 

Die Kunſtausſtellung wird bierſelbſt am Mitte 
woch oder Donnerſtag nächſter Woche eröffnet werden. 

Marktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
waren einige Plätze nur ſehr mittelmäßig beſchickt. 
So war auf dem Friedrich⸗Wilhelmplatz nur wenig 
Butter und Eier vertreten, Erſtere wurde pro Pfd. 
mit 0.85 —1.00 Mk., Letztere pro Mandel mit 60 bis 
70 Pfg. bezahlt. Die ſehr wenig vorhandenen alten 
Hühner koſteten 1,50—2,00 Mk. In der Poſtſtraße 
waren etwa 12 Fuhren Kartoffeln aufgefahren, welche 
mit 2.00—2 50 Mk. pro Scheffel abgegeben wurden. 
Groß war dagegen auf der Fiſchbrücke die Auswahl 
von Fiſchen, und wenn unſere Hausfrauen noch immer 
über zu theure Preiſe der Fiſche klagen, fo dürfte 
dieſe Klage wohl nicht begründet ſein. Räucherwaaren 
waren ſtark vertreten und fanden flotte Abnahme. 
Der Fleiſchmarkt war recht gut beſchſckt, ebenſo der 
Gemüſemarkt, auf welchem namentlich viele friſche 
Kräuter feilgeboten wurden. Sehr gering war da⸗ 
gegen der Verkehr auf dem Getreldemarkt, es waren 
dortſelbſt nur 3 Fuhren Hafen zu 3 20—3,60 Mk., 
1 Fuhre Gerſte zu 475 Mk. pro Scheffel und fünf 
Fuhren Heu zu 3.00 —3 60 Mk. pro Centner vor⸗ 
handen, Stroh fehlte gänzlich. 

Obdachlos. Der 4jährige Sohn des Arbeiters 
Braun aus der Sonnenſtraße wurde geſtern VBormit- 
tag nach einem dortbefindlichen Kaufmann geſchickt. 
Das Kind muß jedoch den richtigen Weg verfehlt 
haben, denn es wurde Nachmittag auf der Pollzei⸗ 
Wache als „Obdachlos“ eingelteiert. Als dle auf das 
Verſchwinden ihres Kindes aufmerkſam gewordenen 
Eltern nach dem Verbleib deſſelben forſchten, konnte 
es ihnen gegen 5 Uhr wieder zugeſtellt werden. 

Kreuzottern. Geſtern Vormittag wurden von 
Spaztergängern unweit des Karpienteiches unter einem 
Erdbeerſtrauche zwei Nefter mit jungen Kreuzottern 
entdeckt. Es befanden ſich in einem Neſte 9, in dem 
andern 11 Stück junge Oitern. Natürlich wurden ſie 
alle vernichtet Die alten wurden, wie uns bereits 
mitgetheilt. Sonntag von Schulknaben an derſelben 
Stelle gefangen. 

Ein Kampf zwiſchen einem Habicht und 
einer Brieftaube jand geſtern auf dem Felde bet 
Vogelſang ſtatt. Ein Schwarm Tauben, eln em Ber 
ſitzet in Wittenfelde geböctg, ließ ſich geſtern Worgen 
auf dem Felde bet Vogelſang nieder. Ein Habicht, 
der dieſes bemerkte, ſchoß ſoloct auf eine alte Brief. 
taube nieder und es entſpenn ſich nun ein Kampf 
zwiſchen beiden. Da der Taubenmöcder fein Oper 
jedoch nicht überwältigen konnte, ſondern ihr nur er⸗ 
bebliche Verletzungen beibrachte, fo flog er von dannen. 
Trotz der ſorgſältigen Pfl. ge die man der Taube zu 
Theil werden ließ, ftarb ſie noch denſelben Abend. 
Es dürfte wohl eine von den kürzlich abgelaſſenen 
Brieftauben ſein, denn fie trug den Stempel „Fortt⸗ 
fikatlon Känigsberg“ und die Nummer „187“. 

Berichtigung. Zu dem in Nummer 31 unſerer 
Zeitung gebrachten Artikel „der ſchablonenbafte Um⸗ 
gang mancher Poſtſchalterbeamten“ geht uns vom hie⸗ 
ſigen Poſtamte, in Bezugnahme auf das Preßgeſetz, 
folgende Mittheilung zu: Die erwähnte Dame gab 
nicht 1 M. in Nickelgeld, ſondern 1 M. 50 Pf., alſo 
über den geſetzlichen Betrag hinaus. Da ſchon ſehr 
viel Nickelgeld in der Kaſſe war, ſo erſuchte der Be⸗ 
amte die Dame in ruhiger Weiſe, ihm ſtatt des 
Nickelgeldes Silbergeld zu geben, erhielt aber hierauf 
eine beleidigende Antwort. Dies veranlaßte ihn, bei 
ſeinem geſetzmäßlgen Verlangen zu beharren und auch 
nicht aus Gefälligkeit, was er ſonſt gethan haben 
würde, den böberen Nidelbetrag anzunehmen. Die 
endgültige Zurückweiſung des Geldes hatte die Dame 
alſo lediglich 'hrem provozirenden Benehmen zu dan 
ken. Uebrigens iſt der betheiligte Beamte kein Poſt⸗ 
gebülfe, auch nicht aus den Poſtgehülfenſtande her⸗ 
vorgegangen. — 

Schöffengerichtsſitzung. Der Arbeitsburſche 
Guſtav Muedt von hier und der Arbeiter Gottfried 
Prang von Pangr. Col. begaben ſich am 21. März 
d. 38. in angetrunkenem Zustande in den Garten des 


JGaſtw erths Speifer bierſelbſt. machten dort großen 


Lärm und wurden hlerauf von Herrn Speiſer aus 
dem Garten verwieſen, welcher Aufforderung ſie nicht 
nachkamen. Einem herzugekommenen Pollzelbeamten 
leifteten die Angeklagten energiſchen Widerftand und 
hieben mit Zaunlatten auf denſelben, ebenſo auch auf 
eine andere dem Polizeibeamten zu Hilfe gekommene 
Perſon. Der Gerichtshof erkannte gegen Muedt auf 
bier Monate 10 Tage und gegen Prang auf drei 
Wochen 2 Tage Gefängniß. — Der Fiſcher Johann 
Aßmann aus Wolfsdorf Stier hat in der Nogat 
Elswuhnen zum Fiſchen ausgehauen, welche er zwar 
mit Stangen (ſog. Pricken) aber nicht mit den er⸗ 
forderlſchen Fuſen verſehen hat, wodurch der Tod des 
Lehrers Hackbart aus Hakendorf, hervorgerufen iſt. 


Hierfür iſt er mit elner Beldfix. von 50 Mk. biligh, 
wogegen er gerichtliche Entſcheiduug bannen! hat. 
Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten von : Ucber⸗ 
tretung der Regierungs Polizei ⸗ Verordnung rel. 
— Zwiſchen der Wittwe Lange und der Handelsſrau 
Krüger bierjelbft entſpann ſich im Dezembtr v. Js. 
ein ſcharſer Wortwechsel, der dahin ausartete, daß die 
Letztere die Erſtere über das Bett warf und mit den 
Fäuften arg bearbeitete. Der Lange wird wegen 
Körperverleßung eine Geldſtrafe von 10 Mk. bezw. 
Tagen Geſängniß zudictirt. — Der Kne 
Peter Mohn aus Woecklitz iſt am 28. Fe⸗ 
bruar d. Js. widerrechtlich in die Wohnung des Hof 
beſitzers Rittmeyer gedrungen und bat trotz mehrfacher 
Aufforderung die Wohnung nicht verlaſſen. Der An⸗ 
geklagte will ſehr betrunken geweſen ſein und kann 
ſich an den Vorfall nicht erinnern. Der Gerichtshof 
verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 12 Mk. bezw. 
4 Tagen Gefängniß. — Den Arbeiter Aug. Tolkemlt 
aus Pangritz⸗Colonie trifft wegen Sachbeſchädigung 
eine Gefängnißſtrafe von 5 Tagen. 


Telegramme. 
Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 

Athen, 27. April, 7.40 Abends. In einer Note 
der Zeitung „Strip“, die als Organ Rallis gilt, beißt 
es, in einer Unterredung, welche Ralli geſtern mit 
den Miniſtern hatte, habe er die begangenen Fehler 
klargelegt und die Maßregeln augegeben, die nöthig 
ſeien, um der Gefahr zu begegnen. Ralli habe die 
ſofortige Einberufung der Kammer empfohlen. Die⸗ 
ſelbe iſt vom Miniſterpräſidenten als mit den Inter⸗ 
eſſen des Landes im Einklang ſtehend befunden wor⸗ 
den. Hierauf ſei die Einberufung der Kammer erfolgt 

Athen, 28 April. In einer Berathung. welche 
der König mit Setiropulo, Ralll, Ilmopulo, Skon⸗ 
londis und Karapanos hatte, ſetzte der König ihnen 
die Lage auseinander. Die Parteiführer erklärten 
die Entſcheidung über die zu ergreifenden Maßregeln 
fet Sache der Regierung. Nach längerer Berathung 
ſchlug der König die Einberufung der Kammer vor, 
die von den Parteiſührern gut geheißen wurde, da 
fie eine Klärung der Lage herbeiführen könne. 

Athen, 28. April. Da eine beſchlußſählge Anzahl 
von Deputirten nicht zugegen war, iſt die Kammer 
beute nicht zuſammengetreten, dieſelbe wird morgen 
Vormitags 10 Uhr eine Sitzung abhalten. Die M hr⸗ 
heit der Deputirten der Oppoſitlon hat ein Maniſeſt 
erlaſſen, welches die Bevölkerung zur Ruhe auffordert. 
Die Menſchenverſammlungen finden an verſchledenen 
Stellen der Stadt und auf dem Schloßplatze ſtatt. 
Die Führer der Oppoſitlon hatten eine Unterredung 
mit dem Könige. 

Wien, 28. April. Die „N. fr. Pr.“ meldet aus 
Athen, das Volk erbricht Waffenläden und plündert 
fie, der Sturz des Miniſterlums gilt als entſchleden. 

Paris, 28. April. Das Miniftertum des Aeußeren 
beſtätigte dem Berichterſtatter des „Soir“, daß die 
in Athen herrſchende Aufregung von den Republl⸗ 
kanern geſchürt wird, um die Regierung zu ſtürzen. 
Der „Solr“ meldet aus Athen von 57 Uhr Abends: 
Die Erregung nimmt zu, die Anſammlung 
der Menge auf dem Verſfaſſungsplatz zeigt bedrohlichen 
Character. Mehrere Volks haufen plünder⸗ 
ten Waffenläden. . 

Athen, 28. April. Etwa 500 Freiwillige durch⸗ 
zogen die Straßen. Als der Zug vor dem Hauſe 
Rallis vorbeikam, hielten mehrere Deputirte Anſprachen, 
zur Ruhe auffordernd, und theilten mit, daß die 
Oppofitionsführer ins Palais berufen wurden. Die 
Theilnehmer an der Kundgebung zerſtreuten ſich ſo⸗ 
dann, in der Hauptſtadt herrſcht große Bewegung. 

Athen 28. April. Geſtern jand ein unent⸗ 
ſbiedener Kumpf zwiſchen Griechen und Türken bei 
Pentepigadia ſtatt. Die Verluſte der Griechen waren 
ſebr ſtark. B 
Paris, 28. Apel. Verſchiedene Blätter ſprechen 
ſich dahin aus, daß die Enthebung des Kronprinzen 
von Griechenland vom Oberkommando gleichbedeutend 
ſel mit der Verzichtleiſtung auf den griechiſchen Thron. 
Obgleich die grlechiſche Regierung beſchloſſen hatte, den 
Krleg fortzuſetzen, ſei dies doch für dieſelbe ſehr ſchwer. 

Paris, 28. April. Der „Temps“ ſchrelbt, durch 
die Eathebung des Kronprinzen vom Ober Commando 
erſcheine die Zukunft des griechiſchen Thrones gefährdet. 
Es fel ſogar möglich, daß der ſeinem Lande fo unheil⸗ 
volle Minifterpräfident Delyannis diesmal bei feinem 
Sturze den König Georg mit ſich reiße. Man müſſe 
jedoch hoffen, daß das grlechiſche Volk zu dem Unglück 
der Niederlage nicht noch das Unglück der Revolution 
binzufüge. 

London. 28. April. Der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Athen: Die Volksſtimmung gegen die 
Dynaſtie jet im Wachſen. Der König lehne ent⸗ 
ſchieden alle Verantwortlichkelt für den Rückzug der 
Armee ab. Der Führer der Oppoſition, Rallt, habe 
heute dem Könige geſagt, daß das Miniſterium das 
Vertrauen des Volkes nicht mehr beſitze. Eine 
„Times“⸗Meldung aus Athen ſagt, dort werde über 
all davon geſprochen, daß ein Coalitions⸗Miniſterium 
oder ein Vertheldigungsminiſterium gebildet werde. 

Paris, 28. April. Eine Athener Depeſche des 
„Star“ ſpricht von der Demiſſion des Ma⸗ 
rineminiſters Levidis und ſagt, derſelbe werde 
allgemein getadelt. Levldis habe feine Demiſſion dar 
mit begründet, daß ſeine Befehle von dem Kommodore 
Sachturis nicht ausgeführt worden ſelen. Den Pri⸗ 
vatdepeſchen verſchiedener Blätter zufolge ſoll die 
Volksſtimmung in Athen noch immer ſehr erregt ſein-⸗ 
Gelegentlich von Kundgebungen ſeien geſtern vor dem 
königlichen Palaſt Rufe „An die Grenze“ ausgeſtoßen 
worden. 2 

Eonftantinopel, 28. April. Die griechiſchen 
Truppen halten nunmehr einige Punkte in der Ebene 
von Kantos und Potanta beſetzt. Eine von Norden 


nach Janina abgeſandte Truppenverſtärkung vereinigte 


N A vollkommene Solidarität unter uns bei dem erhabenentrinke ich auf die Geſundheit Ew. Mojeſtät und der Berlin, 28. April, 2 Uhr 25 Min. Nach m. 
5 = era Bataillonen der 1. epirotiſchen Duri. Ziele, das wir verfolgen, lege. Ich trinke auf die kaiserlichen Familie. Beide Trinkſprüche wurden u Spe a ſche Nec sarlelſe ”s 1080 109 90 
— 8 as nach . = 75 Räu⸗] Geſundbeit Ew. Majeſtät, Ihrer Majeſtät der Kalſe⸗] franzöſiſcher Sprache gehalten. 3½ pet. „ 5 . . = 9 
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Bürgermeiſter eine Zuichrift des deutſchen Botſchafters, 


p 1 23 
785 x iſcherboot untergegangen. 69 Mann find ertrunfen, | 3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfand 100.70 100,10 
pfange, den Ew. Majeſtät mir { 5 3 e Pfandbriefe „ „ 
in welcher mitgetheilt wird, daß Kaiſer Wilhelm ans ; ji „„ 


4 Mann von der Beſatzung wurden, nachdem ſie über 505 pet. Weſtpreußiche Pfandbriefe. 100,10 100,10 


1 hatten, und von den vielfachen Auſmerkſamkeiten, von eine Nacht in einem kleinen Boote auf dem Meere erreichiſche Gold rente 10440 104 40 
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Petersburg, 28. April. Bel dem Grant in G t 95 ten 
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über die Anweſenhelt Ew. Majeſtät unter uns iſt es engen Freundſchaft, die uns umſchließt und die ge⸗ Neiopoekuend, (Bieri) 28. Apral, Im biefigen 


5 Marienb.⸗Mlawk. Stamm- Brihr taten. 123,10 123,60 
mir ein Bedürfniß Ihnen für di 5 x Hafen gerlethen heute 2 Landungsbrücken mit dort Preiſe der Coursmakler. 
der eufeichlern Freundſchalt, die eſen neuen Beweis] ſtützt auf die Gefühle gegenſeitiger Achtung und gu 


8 gelagerten Waaren und außerdem ein englijcher iritus 70 looo ine 
danten. Diefe Freundichft ü und verbindet, zu Loyalität für unſere Völker eine feſte und ſichere Se und ein Bremer Segler mit einem Theil En 
Gemeinfamteit der Anfi befeftigt durch eine] Bürgschaft des Friedens und des Woblſtandes bilden.] ihrer Ladung in Brand. Der Gefammticjaden wird | Nönigeberg, 23. Mpri, > Kur 44 Wen. Letlage. 
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Kirchliche Anzeigen. 


Alterthumsverein. 


3. giehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 
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1 r. \ chul⸗, Freiheit: und Sprung⸗ 828 99 92028 138 78 284 300 84 414 64 537 [1500] 717 805 93918 83 | 469 704 822 31 204083 144 545 714 71 867 944 205074 119 208 77 
Geboren: g 5 pferde 8 in di 219 56 374 403 677 18000] 888 988 94020 258 300 27 449 530 730 38 | 30466 7a 463 794 853 914 61 206122 400 513, 622 Bi 62 724 842 056 
a Herrn Martin Roggatz⸗ „außerdem findet in dieſer Vor⸗ 817 81 5908 404 34% 547 001 788986 00142 88 64 805 44277090 173 450 887 „ 208136 974 4,40 467 683 784 4500 
anzig S. — Herrn Pfarrer Gehrt ſtellung der letzte 541 661 75 875 913 97008 22 211 868 445 576 608 742 98083 116 | 909 200340 562 67 605 36 48 83 741 110000] 94 818 80 [300] 938 54 
Kokotzko T * 6 85 207 67 329 818 84 86 960.19 62 224 300 77 421 568 678 [600) 707 | __ 210005 341 415 72 617 30 799 918 211331 97 454 628 785 77 
G . rosse 872 90 977 (1500), 212142 280 331 443 503 614 50728 213030 (300) 94 176 314 43 66 
eſtorben: Frl. Roſe Focking⸗Danzig Doppel-Preis-Ringkampf 100008 113 90 268 589 854 (8000) 920 101087 209 16 344 412 38] 637 711 826 42 (300) 63 929 214037 58 59 192 285 (800) 65 332 418 


f — Frau Rentiere Maria Bi 
| geb. Littkemann⸗Gut un, 


Bekanntmachung. 
Lonnabend, den 8. Nai 1897 


ſoll die Aufuhr von 18 


512 724 860 [500] 72 933 215667 825 (306) 906 216054 (30001 163 
360 67 533 681 774 79 217046 63 106 54 72 94 235 60 61 34 58 


; j 506 97 632 774 102083 98 208 451 684 711 96 802 48 66 86 920 52 
zwiſchen dem Fleiſchergeſellen Herrn Max i 32 2.679 11500] 862 99 902 104014 55 59 114 40 349 4 
10 Flacher 0 99204584024 70 768 819 62 1 9 1 542 630 44 66 722 67 218087 62 572 718 24 894 950 219015 64 


Hr 524 85 819 62 94 987 105035 86 241 319 814 106051 
Fuhrmann und dem HerrnOtto Behrend] 52 766 8142499, 107163 66.262 04 900 19 414 27 566 744 894 80 | 130000) 305 76 41 784 984 
von hier ftatt, wo der Athlet und Ring- | 31 79_ 108325 98 419 560 625 104.6 (8000) 823 31 109054 198 [80001] „, 220074 420 51 93 67 221047 144 60 289 633 94 722 (800) 41 898 


: 7 "8 488 594 [800] 160 815 63 008 22 4058 195 19 217 21 47.346 808 820 46 918 21 57.69 423003 232 
kämpfer Mſtr. Jackson, infolge einer 250508 21 04050900053 213.49 13000) 98 413 614 70 881 411009 320 864 906 71 24088 94 121 60 13000) 249 685 87 783 885 225 180 
Wette als Schiedsrichter jungiven 757 904 518 618 864 83 114018 116 46 66 95 607 [6000] 869 65 [600] 280 (500) 466 

ſoll. Ferner wird zum Schluß der Vor⸗ 


t ll 8 2 
weste Jae er | . Ziehung der A. Safe 196. Sinn Meß. Sottere. 


107511 88 787 976 198018 21 124 79 211 87 65 887 468 89 687 728 


Klobh R.⸗Mtr. Birk. a . F 70 109040 53 98 211 885 528 718 75 925 33 70 

0 ), 124 R.: Mtr. Ki.⸗Klobh. aus von hier einen Ringkampf aufnehmen. kur die Gewfüne über 210 Mart And den zerreſenden Nummern 381900 50 94 950 9 C0 2100 0 de 40 56 88 737 dab 
irtenamer Eon M ä in Barenthefe beigefügt, 113044 98 127 216 83 5001140409 805 415 (600) 780. 807 949 
Birken Knüppel eu und 33 R. Mir. 40 ark Prämie dem Sieger. Ohne Gewühr⸗) 118162 281 3 968 700 38 48 0001 820 116092 142 52 96 316,430 62 
die hieſi ppelholz aus Rakau für Zu dieſer meiner Abſchieds⸗ O4 288 (900) 971.498 510 918 11800) 89 983 89 888.2900 932 1109 500 800 S 40 9982489794467 89 180 285 44 419 997 
gen Schulen x Öffentl. mind Vorſtellung bitte ich um recht zahlreichen 723 40 50 95704 503 56, 2003 47 (800) 58 199 516 86 642 (5000) 794 | 110018 [1500] 208 8 516 20 76 680 785 4651 210 eos 97 813 

ordernd verdur mindeit- | B. Ben Be 858 [25.000] 3019 408, 61.1300) 90 647 13000) 790 947 182191] 17 8.301 626 54 714 851 81 940 187051 219 [800] 
igen werden ir] Beſu 6 e , 605 63 92 697 1123005 B1 264 B18 
Unternehmer Hiermit TOOAN, Wir nnd ſage dem dec geehrt F , 860 124018 84 2069 46 71 11600) 621.800 126077 
5 , MMSꝓPꝶ ] Mo 3 1100) ds 20 oo db na na ARTORG 81.840 8 0 

2 a, — — D) * 2 7 9 
10 Ahr Vormittags meinen herzlichſten. Dank. 100 208360 800 47 500 4 047 058 A008 100.278,000 8,15 | 30.000), „128137 100) % 200 423 518 120166 (1600) 242 512 80 
nach dem Rathhauſe Zimmer 23, ei A Hochachtungevoll 49 604 812 80 4000, 90 18038282 398 407 78 958 16443 802 940 30015 205.300 181111 11500) 297 641 51 96 712 [300] 92 958 
laden £ . Eile « Semsrott, Directorin. 62 9049 94 08 130 266 309 73 80 81 468 504 56 640 747 99 804 17] 132050 70 120 256 875 567 88 183043 57 213 43 387 88 100.000) 
* 5 18016 34.309 600.96 110 78.935 0 1 245 330 424 59 0 74 60034 8700 &5 90 605 900 k 040 25 40 0 
lum den 27. April 1907, Loeser & Wolffs , e ann, armen e 
Der Magi tr , 319 33 42] __ 140192 202 593 615 1600) 707 46 861 141008 142 954 68.373 BI 
8 enen , , RN 
8 343 50 4 2 2 

Sonntag, den . Mai er., Vorm. 380 558 61 856 91 988 28035 160 221 37 810 69 86 444 622 773 96 429 36 (1500) 70 689 47 85 755 98 868_145177 242 342 (8000) 435 773 


Tagesorduung 


: 95 20064 90 284 475 78 586 691 91 91 146 
v. 8—9 Uhr, werden die Beiträge 58 0080 105 613 16001 131018 208 1500) 836 8095000 516 25159855 19 89 593 678 720 148060 120 57 214 466 576 682 714 48 (1500) 


ür di ä 2142 304 443 75 553 721 47 829 1800) 908 (3000) 81, 33199 | 853 922 149112 220 41 509 638 716 954 

— für die Sterbefälle Nr. 357/361 Klaſſe 34307 [8000] 648 618. 868 18000) 15246 69.80 94] 150097 133 (800) 209 494 97 596 786 852 979 181102 926 OB5 AI 
U vero j I, ſowie die Reſtantenbeiträge von den 348 738 919 36135 390 426 30 509 54 695 884 67 920 (5000) 37218903 182054 50 435 834 153008 133 447 503 18 88 91 438012 
klen⸗ 1 nicht i ; AR 467 574 7 64865 38186 282 42 489 557 826 29 35004447 20 42 54 823 [600] 1544 94 31 73 86 519 000 774 8028 90 0 78 13000 
am 30 cht in unſerer Fabrik beſchäftigten Mit- | 169 80 543 62 771 880 934 38 95 15 918.81.465 60 823 58 611 20 90 90 774 804 26 903 9 73 (3000) 
„April 1897 = | gliedern entgegengenommen 20107 212 491 519 (300) 612 18 730. 41024 [8000] 109 38 250'894] 156028 151 88 380 492 (8000) 583 691 [1500] 16874 80 206 682 988 

. . gegeng . 488 505 35 75 633 761 801 17 59 42034 11500) 56 83 144, 600 [800] | 328 (300) 651,97 612 748 57 832 [1500] 982 158197. 
1) Wahl ei Der Vorſtand 3011800 22 42 47 982 48150 221 319 422 507 53 92 640 (1500) 824 97 | 150038 203 358 [600] 89 465 [3000] 675 Ta 000 2091 753 846 161136 
ahl eines Deputirten des 2 44057 [300] 155 65.347 78 413 751 868 45028 114 18 256 482 575 190050819 2313000] 49 56 d14 581 6899055439 62 578 300 733 
Geiſthoſpital es Heil. Konk 7 744 858 71 76.925 78 460475 94 197 230 392 656 784 885 47250 46310 491 dis 92 632 Ti 892 [300) 410598 51550598 319.59 79 557 
2) Wahl pitals. (Meldun ursnachrichten. 319 493 50,96 192 611800) 81 901 48051 163 247 11500) 469 (3000) | 53,56, 13000) 840 19049 76098 81950 115001 496518 75 55 
V. Schiedsman Schiedemanns des | fies debe onturſansgeriche des Wohn . s 137 dh NO 5510 01171 . F 102187 833 47 18000] 05 ala 45 575 90 606 738, 168055 120 


3) Reviſion der fta 


ac Klammer beige ursſchuldners, bezw. beim inf 336 703 62009 837 38 [ 78 848 51 912 81 53060 495 540 
! e 2 
März 1897. n Sparkaſſe pro 


. ö 30 
fügten. i £ 500) 249 670 [300] 816 945 55140 90 260 312 29 90 
. . M. bedeutet Meldefriſt, 54072 131 68 (500) 20997 5 5 


17 17 1 85 513 34 
f. 5 891 P : 5 64 98 461 [1500 
rüfungstermin.) 414 574 739 42 906 70 52 735 831 172305 13 916 35 52 (300) 607 1682180 0 8 u 


910 37 57010 244 307,87 640 721 889 88005 16 54 94 103 32 das | 54184 002 843 [6001 9950 17400) 8538155 4051 85 
4) Ermittelung eines geri Kaufmann J. Cohn, Allenſtein. Ver- (3000 8 519.5 79 750870 4 50 — 830 801900 J 5 k 10 30 50 000 54 5656 7 09 9449 959 205 75 
geeigneten Bau-] walter Rechts 6015, 161 96, 255,375 408 563 1300] 642 804 1590 78 80 948 59 590 68 £ 66 48 199188 
platzes zur Errichtung eines nen] I. 18 6 anwalt Neumann. M. 4. 6 88 86.673 998 300 35 96453 9 9 521 00 6 0 e 70 80 518 82 000, 178099 90 150% 110 90 204 807 487 586 
Krankenhauſes. neuen n 2 n ee 56 346 99 406 523 627 41 90 787 888 968 85057 180283 324 555 82 981500) 684 881 961 181010 45 11500) 75098 da 
5 aufmann Carl B 4.830 2 948 87080 667 85 832 84 081 182227 7 828 52 44 615 738, 82 
V itti 7 661 94 830 967 66171 252 78 (5000) 708 69 948 
ergebung der Straßenpfl i n, Kaukehmen. 4024 31 92 5 11] 183275 577 (300) 628 906 95 184097 301 620 46 614 13000) TOR 6 
pro 1897 pflaſterarbeiten In nolier Rentier M. Gailus. M. 15.6 42 97. 99050 80 71590 89430000 240 344 eng 400 7 4 e N 70% 0 133 280 [5001 324.465 31500) 747 20 un ao 
6) Vertretung ei . ee 70107 29775 77 481 633 48812 80 914 71199 4 7818000] 91 289 | 978 34186059 104 73 11500] 202 376 61947488542 390 813 1800) 
ung eines Lehrers. ; 1 871 11500) 954 89 72058 145 46 244 593 681 (1500) 757 | 64 79. 187056 220 436 [1500) 77 83132 584 188 
Den JJ ̃ ã , . . 
. G. 8 8 5 2 b 5. 85 2 5 
Verkauf des Terrainſtreifens an der a Pillkallen). Verwalter Rechts⸗ 938 6414 11500) 718.29 942. 77189 (8001 284 72 484 614 819 061 72|80 308 513 988 192058 8974287 ABl 6600082 99.400000 8 1861 
Vogelſanger Chauſſee betr F. 22 , , Bis Y008e SE T300) 90 | an 990 898 900 5198 227 35 320.418 46 607 82 117 71 940 _ 190098 
9) Die Kämmerei = Hauptkaſſ 8 Kauf 3.85 30130 2 268 499. 91 556 778. 81998 288 332 411 508. 832 69 979 | 954 9744 662705 70 5 09319921 8 8 99 [30001 717 8 
enrechnung] Kaufmann 82169 272 467 150 J 577 735 911 3310 61336 550 605 731 460 889 974 198160 295 72 1992 hen 
pro 1895/96 betr. Jurgaitſchen (2. Przyborowsky, 84008 73435 260 584 648 859 65 69 88054 419 29 38 79 503 25 13000] „209 90 244058581 4 0 00] 38-409 569.994 
10) Koſten der Centenarfei en (A.⸗G. Ragnit 65.68 760 895 93 8017 56 298 386 [8000) 612 717 939 (300) 47 | 202432 69 20305 9 80 261 [15000 
eier be . 9 3.60 49 2 3000 870 607 149 [13000] 52 8 204111 55 60 305 462 & 0551 
11) Dienſtalterszulage. treffend M. alte Kaufmann Quednau, Ragnit. 80010 18 (8000) 1 un 655 108 = 83190 955 7 00 863105950 046849 90 008 700 2810 400 1062 2 48 925305841 0 15 
Pi . 1 2 2 x 2 h 
12) Ueberlafjung von Straßenterrain bt. I— 77. , 956 92010 102 34] 209169 243 384 647 61.79 956 97 96. 31.4096 78. 111 78:88 
13) B im Rathskell £ 5 399 449 888 93072 145,264 301 408 842 77 791 84007 15000 209 14] 000 131 205 149 16 000 837,96. 6 7188 
auten im Rathskeller betr. E e ,. 53 455 s38 40 BI2IAB 1LE00O] AD TI BIN OUT Uzimoss 314 96 
5 € 97046 x 5 217072 
ee in Gontobuch , ß 
Elbing, den 27. April 1897. auf den Namen Piebert iſt verlorei 30 998 89007 696 146 67 862 94 238 49 72 863 419 17 92 57 218285 83 410 0005775 
Wiederbri rigen. i . INODD 1503 453 093 734 
er Stadtverordneten⸗Vorſteher. nung , 034 112 4B 849 093 102065 236 894 408 381 2SULiE BaL mn HH Sp 30n TO LT is 95 9973 81% % 223083 
„nung. Näheres ; iti 58 592 641 88 744 54 838 [1500] 905 108190 226 469 506 16 731 985 | 22%008 80 1500) 13 81 290 705 817 2 44 82 43 
gez. Horn. „Altpreußiſchen Zeit der Expedition Der | 83 104 640 98 673,82 140 391 949 59.80 108087 51205 1990 95 25244 508 10 448 85 0 Ra 
eitung“. 50 503 617 869 931 39 78 106012 246 99 316 8 4 


Eine hochtragendt Kuh 


ſteht zum Verkauf. 
Möller, Succaſe 


Gute Nahrungsſſelel 


Ein Gaſthaus auf dem Lande 1 


Ressource Humanitas in Elbing. 
Donnerstag, den 6. Mai or., 8 Uhr Abends 


— Coneert— 
des weltberühmten Hofpianisten 


Raoul von Koczalski. 


Dilanzen-Oferke. / 


Sommerblumen, 


welche bei mir in großen Maſſen heran⸗ 


Programm: g 
I. Nen e 2 22 Morgen Land, dazu noch ein Hal 
L. van Beethoven Sonate pathötique. Standengewächſe mit 6 Wohnungen, ſofort Umſtände en 
II. in feinſten und neueſten Varietäten billig zu verkaufen. Offerten in 7 
Franz Schubert Menuetto (H-moll). 4 „Altpr. Ztg.“ oder Fiſcherſtr. 24 erbeill 
Fr. Chepin a) Impromptu (As- dur) Erdbeerpflanzen, e ei er f 
Fr. Liszt Gan Galop chromati f ei ; ; 
EM te a Sram Obſtbäume, Noſen elc. Alapp⸗Kariol- Wagen 
Raoul von Koczalski. . . . a) Nocturno. alle Waaren in gediegendſter N billig zu verkaufen Junkerſtr. 5 
b) Mazur, aus der Grossen Fantasie (Band 7). Qualität empfiehlt Ein Sohn ordentlicher Elte 
5 1 


der Luſt hat, 


Buchdrucker 


zu werden, wird eingeſtellt in 


H.Gaartz’ Huchdruckertl 


. a 2 255 
Louis Marek . . .. . Grand Valse brillante. + 
Fr. Liszt. „ZEigoletto“, Concertparaphrase. N 1 = rt 0 12 U dt El Hoflierant 
Julius Blüthner’scher Concertflügel. 9 N 1 

Eintrittskarten zu 3 Mk., 2 Mk., 1 Mk. und Schülerkarten zu 50 Pf. 


sind in der Buch- un usikalienhandlung von C. ssner zu haben. In finroihummmon. Ameiſenſpiritus, Kampherſpiritus, 
JJ. er in 3u Einreibungen: 5 a 


A 
Hotel Germania. Franzbranntwein ſtets friſch und billigſt bei Bernh. Janzen. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 


e ene — Fabrikate von AL N OHR 


Chüringer Dampf-Murf-Fubrik te von &.| 


Ein zuverläſſiger 


Faktor 
(auch verheirathet) und 1 Laufburſ 
geſucht. „Alte Börſe.“ 


zu 3 2 ö 
Jul Max Tuben Alter Markt 46, Mache nge, Lohren-Kaſfee Mohren-Cacao Lehrling, an 2% 
empfiehlt! Ar Fine ntirt rei d i f. L. Hi 
Kalbe. erlen Nuten, 4 |,.: e e eee, een eee 
eutsche - 5 SL leich i j 4 
Sammel) Gotetes,  Balbsuierenbraten, f denseibenNähr- | nem Bohnen mit "den" eee Lichtiger lavierlehre 
2 RT 1 E P . werth u: &eschmack | besten Kaffee - Ersatz- | Deutsch . Holländ- geſucht. Offerten unter O. 2 0 
Prima rl 15 FEE m A er e mitteln, ist wohl- schen Cam ai Exped. d. 9 75 NE m | 
und ist als billiger un £ * 5 
5 ökelri 4 brust vollständiger Ersatz für nt en ee Klempner-Geſellen 
Casseler Rippspeer, Pökelrinderbrust, feine Butter an empfeh.- deutend kräftiger als der Konkrete -Veſellen 
ſowie M alle feinen Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren. ag len, sowohl zum Auf. reiner Bohnen Kale verschiedene Quali. J finden dauernde Beſchäftigung bei hoh 
Grüßte Auswah [ in feinfiem Auf chnitt streichen auf Brod, als mittlerer Qualität und täten, sondern nur eine I Accordſätzen. Zillgitt u. Lemk 
5 2. allen Küchenzwecken. | giebt dem Kaffee ein | feinste Qualität Junge Mädchen, in der Schneider 
‘ Wegen der vielen volles Aroma und eine 7 geübt, können ſich melden. 
Diverſe Sorten Braten. * vorzügliche goldbraune „Mohren- Cacao ; Ernst & Collier, \ 
S ialität: kfurt Wi man ausdrücklich: Farbe. fabrieirt zum Preise von II Trieb. Wilhelmpl. 15 II, Eing. Mühlen 
pecialität: Jauerſche, Frankfurter, Wiener rn sie pig. Pfund M. 1.40 ; 
und Knoblauchmurſ Margarine«, Pfund 60 Pig. Plund M. 1. 40. Ein Taufburſche 
e ieee Ueberall käuflich! a e 
4 von Trockene Malerfarben ſtellt ein Augustin Riebe, 
> | elzsach en > 8 Ante, Ineke 8 & Goldarbeiter und Juweliel 
errmann om 88, T orn, werden für den Sommer zur Con⸗ 1 empfiehlt die 8 Alter Markt 53. 
5 8 vi 0 gegen 2 2 
Hoflieferant Sr. Maſeſtät des Kaiſers, JF 8 Tarbenhandlung 1 
empfiehlt ihre ganz vorzüglichen nur aus beſtem Material hergeſtellten Speiſe⸗ 4 6. E. sommer Nachf., ) Richard ẽWi ebe 1 > 
auch Fiſch⸗ oder Sauce⸗Kuchen genannt. Dieſelben eignen ſich nicht nur zu 4 59. Waſſerſtr. 59. > & z 38 
Fischau ſondern geben, 15 zur 5 no 3 . WU VVVVvVwÜ Heilige Geiſtſtraße 34. L E ll ll E [ | j 
wandt, dieſen einen reinen und ganz vortrefflichen Geſchmack, e SSssssssssess ER 1 
t * 


1. Ranges vielfach beſtätigt wurde. A 


Die Kochkuchen obiger Fabrik find allerſeits als die beiten anerkannt und] Arten * Briefmarken, ca. 180 Sorten 
bis jetzt von keinem ee Fabri übertroffen worden. Schuhe und Stietel 1000 60 Pfg. 100 verſch.überſeeiſche C. G. Plaumanı, i 
Erhältlich find dieſelben in allen beſſeren Delikateß⸗ und Kolonialwaaren-| _ 2.50 Mk., 120 beſſ. europüiſche 2,50 Mk. Friedrichstr. 3. Eingang Heifigegeiftitt 
Geſchäften. bei G. Herrmann, bei G. Zechmeyer, Nürnberg. Specialgeſchäft für Herrenbedarf. 
2 + + + . + Große Hommelſtraße 1. Satzpreisliſte gratis. r 
089005 030008 eee rr * j 
Rönigliche Trauen-Rlinik u. Poliklinik cn NMalerlehrling 
2 242 2 im Orte und nach allen Orten hin. 5 ＋ 0 kann ſich melden P. e, 
in Königsberg i. Pr. Gratis, Mole u. Gratis® Nu er [0 en | Sonnenitraße 76 
Die Poliklinik für Frauenkrankheiten wird täglich von 10-11 Uhr Vor⸗ Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 8 BEI" Hochfeine Qualität! A 1 junges Kind er mũ dche chen 


Köſtliches Aroma! 
Borneo-Schuss-Cigarre 
210 Stücks 60 3 
Cajetan Hoppe, 

5. Friedrich Wilhelm⸗Platz 5. 


für einen leichten Dienſt geſucht j 
Petriſtraße 19. 

Eine reinliche Frau ode 
Mädchen zum Milchaustragen kann fi 


f sten Aſſiß > — Elbing. 
mittags von dem Unterzeichneten und dem Erſten Aſſiſtenzarzt Herrn Dr. Schütze zu ah ge 8 


abgehalten und in derſelben neben unentgeltlicher Behandlung auch freie Mediein. Sees ese 288888822888 
ſoweit wie möglich, gewährt. i Taneten und Bordüren. 
Zur Hilfeleiſtung bei Entbindungen in der Stadt iſt der Erſte Aſſiſtenzarzt Tapeten un or uren, 


Herr Dr. Schütze, Wallſche Gaſſe 7—10, bereit. f 
Die Aufnahme von Kranken in die Klinik findet daſelbſt von 10—12 Uhr Stuckroſetten melden Kurze Hinterſtraße 1. 
Vormittags ſtatt; die Aufnahme in die Privatabtheilung auch während meiner empfiehlt billigſt — ß. ; ̃ — . 


Lehrlinge 


ſucht Bruno Bartsch, Bildhauer, 
Junkerſtraße 60. 


Ein Fräulein | 


Zu den Einſegnungen empfiehlt: 
Geſangbücher, Confirmations⸗ 
karten, ſowie Geſchenke in größter 
Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Alwine Gerlach, 


apierhandlung, 
Alter sie 141 Ecke Fleiſcherſtraße. 


GaDieir-Anparale 


zum Aichen von Bier⸗ und anderen 
Faſtagen mit amtlich beglaubigtem Aich- 
ſchein offerirt 


Paul Krause, 


Brauereiartikel⸗Handlung 
Königsberg i. Pr. 


erben Apfelwein 
= 8 30 9, bei uf Fl. 25 3, 0 


. I Adolph Kellner Nachf. 
Trodene)MAle-l. Mauterfarben! 5 Sprunstänine ug 
Lacke, Firniſſe, Binſel Zuchtbullen, 
Schablonen, Kilt, Bronze W A abſtammend, hat 


Privalſprechſtunden Der Direktor. 


ARE 
Professor Dr. Münster. 


Neuanlegung 


von Waſſerleitung und Caualiſation, ſowie alle in mein Fach ſchlagen⸗ 
den Klempuerarbeiten werden nach wie vor gewiſſenhaft und preiswerth aus⸗ 


ii, Dornbusch, &lempuernft., 


Junkerſtraße 18. 
Daſelbſt kann ein Lehrling von ſofort oder ſpäter eintreten. 


Georginen 


(Dahlien) 7 
feinſtes Sortiment eigener i 
Züchtung in angetriebenenf= 
Knollen, 
/ Präm. in Chicago Welt 
ausſtellung 1893, empfiehlt 


dl Albert Brandt, 


Kgl. Hoflieferant. 


A. Danielowski, Himbeer, u. Nirſch 


Richard Weiss Wwe., 


Kurze Hiuterſtraßze 14. 
Meine 


Wein⸗, Cigarren⸗, Bier: 
u. Delikateſſeuhaudlung 


bringe ich dem geehrten hieſigen wie 
auswärtigen Publikum beſtens in Er⸗ 
innerung. 


aus achtbarer Familie, wird zur Er⸗ 
lernung der feineren Blumenbinderei 
gegen Gehalts⸗Entſchädigung geſucht. 
Malwine Lehmann, Fiſcherſtr. 25. 


1 7 meinem Haufe Am Luſtgarten 
r. 

it de Wohnung, 
1 und 2 Treppen hoch, beſtehend aus 


Specialität: f 
1 Saal, 3—4 Zimmern und großen Neben? 
j 


Fiſchhandlung. 
A. Preuschoff, 


Königsbergerſtraße 19 u. „Alte Börſe.“ 


gelaß mit Waſſerleitung zum 1. Oktober 
an ruhige Einwohner zu vermiethen. 


Ein Zimmer mit Kabinet, 


möblirt, eventl. zwei Zimmer mit Kabinet, 
ſind vom 1. Mai ab zu vermiethen bei 
Frau Hedwig Oldendorff, 
Inn. Mühlendamm 11, 2 Tr. 


Benno Dermo 


Naclif. 


Aeußz. Mühlendamm 67. ' m ; 
Colonialwaaren yrup baff man MM in Sir, Saft e G. Leistikow, Colonialwaaren-, 
und Weinhandlung, per Pfd. 50 3 (Wiederverkäufern 1 Rabatt) a 5 Elbing. D 8 

5 ; ½ Fl. 1.—, ½ Fl. 0.28 ind. Gl. 25 . 2 Knaben en üUdfrucht- u. 
Destillation. J. Staesz jun., Elbing, 2, Knaben a eur 
i . . die L 5 , 
6 b 8 t h a l l 6 3 Königsbergerſtr. 0 Aare Fr Bee ran Sch e Wein Handlung 


Specialität: Streichfertige Oelfarben. Fiſcherſtraße 11. Hierzu eine Beilage. 
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Das neue Handelsgeſetzbuch. 


Die beſondern Mechtsſätz die Beſorgung von Geſchäſten für andre mit fi 
e onde echtsſ e für d 
verkehr en Handels⸗ 


bringt, darf einen ihm zugehenden Antrag, wenn er 


N Nachdruck . 
Die charakteriſtiſchen Unter) Segen 
rechts von dem allgemeinen b 


hinzugefügt 


ein. _ Die diz HN ‚gefordertich Jetnbart it, der Rechnungerbſchluß jäbelich 


kenntniß 


ſchaftzübernahme ſſt alſo voll wirt 
e Geſetzbuch HR 


trägt bei Ver⸗ 


keiten in hö x 9 aller Verbindliche | und die Forderung ſich decken. Darüber, ob es zu 
bürgerlichen Van 115 ae werden, als im läſſig iſt, einzelne Forderungspoſten aus der Rechnung 
genommen werden, daß e arf im allgemeinen an: ſchon vor der Feſtſtellung des Abſchluſſes herauszu⸗ 


ſprechens 
N dle 
le ſtrengere 
meinen iR ao lung 125 
Glauch welcher ſonſt 
ubiger zunüchſt vom 
erhalten ſucht und erſt, 


von ſeiner 
nach e ‚Forderung kann ein Gläubiger] Vor allem in einer Beziehung unterſchelden ſich aber 
find, nur fordern Bike, en fie nicht ausbedungen] die kaufmänniſchen Anweiſungen von den ſonſtigen, 


geſetzt iſt, jet i „Verzug 
unge, ern dun Man 0 Hauff ute Bu 


aus beiderfeitigen } e Forderungen] wie n 
der Fälligkeit a andelsgeſchüften ſch ach 


auf eine Woche] Bremen und ähnlich in Bayern, Sachſen und einer 
Gewerbebetrieb! Reihe thüringiſcher Staaten, fo daß ſich dort die An⸗ 


Die Feuerlieſe. 
Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth 
Nachdruck verboten. 


nat liegen muß, gezogenen Grenzen hinaus zugelaſſen, fo in and ee | 


verpflichtet, uns für jedes Lächeln, für jeden freund: 
lichen Blick, den ihm die holde Schöne ſchenkt, drei 
Flaſchen Sekt zu bezahlen, das iſt nun ungefähr 
drei Wochen, aber bis jetzt warteten wir vergebens 
— auf das ere e e a 
- „Da werdet Ihr wohl noch länger Gedu 

dem en Abend etwas vor, haben müſſen, laßt Euch nur indeſſen die Zeit 
| 85 n, während eine nicht lang werden.“ 
„Ja, ich werde in's Wheat eingetreten war. Oskar fuhr ſich wiederholt mit der Hand durch 
her jedenfalls eine St ater gehen, und nach⸗ſein welliges Haar; er fand noch immer am 
Partie Bilard zu spielen. n Caſind, um eine] Fenfter. i 

„Schon wieder in's Theater“ . „Ich habe von der „Feuerlieſe“ noch nie ein 
mann; „na D er, lachte der Haupt | Wort gehört,“ miſchte ſich jetzt Onkel Rudolf, der 
Zeit auffallend oft dahin u gehſt aber in letzter Oskar unausgeſetzt ſcharf beobachtet hatte, in das 

l „wenn. ich nicht ficher | Geſpräch. „Weshalb trägt fie denn dieſen ab: 

wahrhaft Beuttliefe heute nicht | ſonderlichen Namen?“ N 
gleich den Kan G0 öchte faſt glauben, „Den haben ihr einige übermüthige Colleginnen 
Stern unſerer Bühne verhden in biefen | beigelegt,“ erklärte der Hauptmann, „weil fie kothes 
war haſtig A debt Haar hat, ein prachtvolles rothes aber — nebenbei 
Senfter und began * geſagt —; ſie machten ſich einen Scherz daraus, 
rommeln. aber es ſprach ſich raſch herum, und heute kennt 
fie Jeder nur unter dem Namen „Feuerlieſe“. 
Wahrhaftig, verehrter Herr, Sie müſſen ſehr ſelten 
in's Theater gehen, daß Ihnen dies unbekannt 
bleiben konnte.“ 

„Ja, äußerſt ſelten,“ nickte Onkel Rudolf. 

Otto von Krön warf einen etwas ſpöttelnden 


er trat an's 


ch Scheiben zu 
„md woher weißt Du denn 0 
u ele 
nicht be eig en auf den Namen, — „beute 
vum a Be a belegt, wie unter dem 
Dr 25 Dunkelheit Dinausnnen. 1 0 i dle Er auchn die ele ir Shen 
5 ann la arrte. ie reizend in die Petle aller, gehe 
Zähne sichtbar wurden chte, daß ſeine blitzenden Spielerinnen, "ia alen wos Ge Schönheit be: 
trifft, ſondern auch in fittlicher Beziehung ſſteht ſie 
elle ſtJ ganz rein da. Keiner kann ſich rühmen, jemals 
1 | Aude ebt der von ihr ausgezeichnet worden zu fein. So viel 
dei ab - eat der | Bouquets und Sonftiges Stetten ihr auch ſchon zu⸗ 
dag bel, in den Club zu kungen, bo . geſchickt hat, ſie weiſt alles zurück, nicht die kleinſte 
„Nun, ſo ſa 
„ ge nur 
er da ſchlecht unt 4 
wie zwiſchen ee nen a 
0 i eat eine A 
1 ird nicht „Die bezä ige 
ſondern „Die Patrizierin“ 25 ange Widerſpenſtige“, | den Nibelungenring in der Neidhi ieſen 
ttmann die „Metella“ ſpielt bet, wo Fräulein] bewachen.“ Be ee 
n K 8 
„Wahrhaftig, Oskar,“ lachte von Kri Der Hauptmann lachte über ſeinen vermeint⸗ 
das muß ich meinem Fend gt e a De Die Blei e mein 
eilen, er wäre untröſtlich wenn er es zu ch. mit- pört Hatte, wandte ſich an ihn: „Sie, mein 
führe a dice e Mech N ſpät ere] wertheſter Herr von Krön, Sie haben wohl auch 
ch neulich! ſchon ſchmachtend an der Thüre dieſer Gefeierten 


raſend in die ſchöne Spin ihn ja — 


auf, 


unter Feſtſetzung gewiſſer Grundpreiſe nur im all⸗ 


unſicherheit hierbei namentlich dann ergeben, wenn 


ſelben geſtohlen, verloren oder ſonſt abhanden ge⸗ 


verſprechen oder Schuldanerkenntniß nur ſchrlftlich er⸗ 
. folgen, daß der Bürger die Vorausklage des Haupt⸗ 
ſchuldners verlangen kann und ſchließlich, daß, wer 
ſich bei einer Vertragsſtrafe verpflichtet hat, deren 
Herabſetzung durch den Richter beantragen kann, wenn 
fie „unverhältnißmäßig hoch“ iſt. 
Dr. jur. W. Brandis. 


Von Nah und Fern. 


* Der Chemiker Rockſch in Breslau welcher 
ſich wegen Verdachts des Giftmordes, begangen 
an zwei Geliebten, in Unterſuchungshaft befand, iſt 
wegen Mangels an Beweiſen aus der Haft entlaſſen 
worden. 

* Eine intereſſante Neuheit wurde auf den 
dem Grafen Sigismund Skorzewski gehörigen, in der 
Provinz Poſen belegenen Czernlejewoer Beſitzungen 
eingeführt. Graf S. hat ſich nämlich zur Beſtellung 
des Landes vier Kamele kommen laſſen. Die 
Probe fol ſehr günſtig ausgefallen fein. Die Thiere 
haben ſich ſchnell alklimatſſirt und gehen gut im 
Pfluge. Dle Kraft eines Kamels kommt derjenigen 
zweier Pferde gleich; dabet iſt das Thier ſehr an⸗ 
ſpruchslos in Bezug auf Nahrung. 

* Hermann Sudermann hat, wle verlautet, 
feine neue dramatiſche Dichtung „Die drei Reiher⸗ 
federn“ vollendet und auch ſchon am Wiener 
Burgtheater zur Annahme gebracht. 

* Bombay 21. April. Wenn die Peſt in dem 
Maße ſchwindet, wle es in den beiden letzten Wochen 
der Fall geweſen iſt, fo wird die Seuche bald er ⸗ 
loſchen ſein. Es grenzt faſt ans Wunderbare, wie 
ſich die Dinge in der Stadt Bombay ſo plötzlich zum 
Beſſeren gewandt haben. Die Eingeborenen kehren 
allmählich zurück und die, welche dageblieben ſind, 
haben Vertrauen zum ſegensreichen Wirken der euro⸗ 
pälſchen Kommiſſion erlangt. 

* Dem früheren Erſten Bürgermeiſter Roll 
aus Gneſen, der bekanntlich ſeines Amtes entſetzt 
wurde, well er bei einer Feſtlichkeit das Spielen der 
deutſchen Nationalhymne verbot, iſt nunmehr auf 
ſeinen Antrag die Niederlaſſung als Rechtsanwalt 
beim Landgericht Liſſa i. P geſtattet worden. 

» Wegen Majeſtätsbeleidigung wurden zwei 
junge Burſchen in Eſſen auf der Straße verhaftet. 
Dieſelben hatten einem mit Gipsfiguren umherzlehen⸗ 
den Jungen eine Kalſerbüſte entwendet, der ſie unter 
beleidigenden Ausdrücken, die fie laut über die Straße 
riefen, den Kopf abſchlugen. 

* Zum Untergang des „Paul“ liegt heute 
folgender Bericht vor: Durch die von der Mannſchaft 
des Dampfers „Tilſit“ in Kolberg abgelegte Verklarung 
iſt beſtätigt worden, daß die Schiffe am Sonntag früh 
bei ruhigem Wetter in Memel in See gingen. Am 
Sonntag Abend gegen 10 Uhr trat ſtürmiſches Wetter 
ein, die See ging außerordentlich hoch und der „Paul, 
fing dermaßen an zu ſtampfen und nahm dadei ſovlel 
Waſſer über, daß er zu ſinken begann. Auf die gege⸗ 
benen Nothzeichen vom Paul“ wurde vom „Tllſit“, 
nachdem er rückwärts gegangen war und ſich dem 
„Paul“, ſoweſt wie dies ohne Gefahr geſchehen konnte, 
genähert hatte, trotz des hohen Seeganges ein Boot 
ausgeſetzt; als das Boot ſich dem Paul näherte, war 
dieſer im Sinken und es gelang leider nur noch, zwei 
von den Leuten zu retten. Der Schiffsführer Strauß 
und der Klempner Janelat aus Memel ertranken. 
Auf dem „Tilſit“ wurde darauf die Stahltroſſe, mit 


J 
Verkehrs haben ſich als wichtige Gattungen von 
Kaufgeſchäften die ſogenannten Spezifikatlonskäufe 
herausgeſtellt, namentlich in der Elſeninduſtrie, aber 
auch auf andern Gebieten. Es ſind dies Kauf⸗ 
abſchlüſſe, bei denen die Menge und die Beſchaffen⸗ 
heit der von dem Verkäufer zu llefernden Gegenſtände 


gemeinen vereinbart, die nähere Beſtimmung über 
Form, Maß oder ähnliche Verhältniſſe aber dem 
Käufer vorbehalten wird. Es hat ſich eine Rechts⸗ 


der Käufer bezüglich der ihm obliegenden Beſtimmung 
(der Spezifikation) ſich als ſäumig erweiſt. Das neue 
Geſetzbuch läßt in dieſem Falle das Recht der 
Spezifikation auf den Verkäufer übergehen. Letzterer 
hat meiſt ein großes Intereſſe daran, daß er ſobald 
wie möglich in den Stand geſetzt werde, die ihm 
aufgegebene Beſtellung auszuführen, denn er hat ſich 
auf die Anfertigung der Waren einrichten müſſen. 

Noch in mehreren Beziehungen iſt der Handels: 
kauf anders als der allgemeine bürgerliche Kauf ge⸗ 
regelt. Das Bürgerliche Geſetzbuch legt dem Käufer 
nicht die Verpflichtung zur ſofortigen Unter⸗ 
ſuchung und ſofortiger Anzeige gefundener 
Mängel auf. Für den Handelsverkehr iſt beides 
unentbehrlich, und daher die bereits beſtehende Vor⸗ 
ſchrit beibehalten. Eine Pflicht zur unverzüglichen 
Unterſuchung und Mängelanzeige ſoll aber nicht nur 
wie bisher beſtehen, wenn Mängel in den Eigene 
ſchaften der Waare vorliegen, ſondern auch dann, 
wenn eine andre als die beſtellte Waare oder zu 
wenig oder zu viel der richtigen Waare geliefert wird 
In zweierlei Richtung iſt außerdem die Vorſchrift ge⸗ 
ändert. Bisher gilt ſie nur für Diſtanzgeſchäfte; ſie 
wird durch das neue Handelsgeſetzbuch auf Platz⸗ 
geihäfte ausgedehnt, denn bei dieſen hat der Kauf⸗ 
mann das gleiche Intereſſe, ſchnell zu erfahren, ob 
das Geſchäft in Ordnung geht. Anderſeits ift die 
Unterſuchungspflicht auf ſolche Fälle beſchränkt, wenn 
der Kauf für beide Theile ein Handelsgeſchäft iſt. 

Eigenthümer von Werthpapieren, denen Dies 


kommen ſind, ſind gegenwäctig nur ungenügend ge⸗ 
ſchützt, weil das Aufgebot in ſehr verſchledenartigen, 
manchmal nur wenig verbreiteten Blättern erfolgt, ſo 
daß man von dem Bankier, der ein ſo aufgehobenes 
Papier gelou‘t hat, ſehr oft annehmen kann, er ſei in 
gutem Glauben geweſen. Das neue Handelsgeſetzbuch 
ſchreibt deshalb vor, daß die Bekanntmachung ſtets 
im „Deutſchen Reichsanzelger“ zu erfolgen hat, und 
der gute Glaube des Bankiers als nicht vorhanden 
gelten ſoll, wenn die Bekanntmachung erſt in dem 
Jahre, in welchem das Papier dem Bankier verkauft 
oder verpfändet iſt, oder auch im verfloſſenen Jahre 
erfolgt iſt. 

Zum Schluß iſt darauf hinzuweiſen, daß einige 
der oben mitgetheilten Vorſchriften für Handwerker 


| 


und Kleingewerbtreibende nicht anwendbar ſein ſollen.] welcher der „Paul“ geſchleppt worden war, gekappt. 
Für dieſe Perſonen, die ſogenannten Minderkauf⸗ Das Wetter war inzwiſchen ſo ſtürmiſch geworden, 
leute, bleibt es bei den Beſtimmungen des Bürger: | daß der „Tilſit“ ſelber hinter Rixdorf Schutz ſuchen 


lichen Geſetzbuchs, daß die Verbürgung, ein Schuld: mußte. Erſt nach 24 Stunden konnte er ſeine Relſe 
Einlaß begehrt, weil Sie dies Alles fo genau ſchimmernden Kopf in den Schooß derſelben. — 
wiſſen?“ „Ach ja, Lene, ich fühlte das ſelbſt am Beſten, 

Der Angeredete ſchlug in komiſcher Betheuerung | aber Oskar war ſchuld daran, glaube mir, nur er 
an ſeine Bruſt. „Warum nicht gar, Fräulein allein.“ — Die Stimme des Mädchens klang ſo 
Olga, wie kommen Sie auf dieſen abjurden Ge: ſüß beſtrickend, daß man unwillkürlich deren Zauber 
danken, ich höre das Alles gelegentlich von den] lauſchen mußte. — „Er ſaß ganz nahe der Bühne“, 
Anderen.“ fuhr ſie fort, „und ſchaute mich mit ſeinen guten, 

Die Baronin ließ jetzt den Thee bringen, und herrlichen Augen jo, — jo, — an, — ich weiß 
man unterhielt ſich ſehr lebhaft. 


gar nicht, wie ich eigentlich ſagen ſoll — aber er 

Baron Rudolf drängte bald zum Aufbruch.] verſchlang mich förmlich mit den Blicken und das 
Oskar athmete erleichtert auf, als auch der Haupt-] machte mich manchmal jo verwirrt, daß ich meine 
mann ſich verabſchiedete, er ſah jetzt ſehr blaß aus.] Gedanken recht zuſammennehmen mußte, um nicht 
Der Onkel ſchüttelte dem Neffen kräftig die Hand.] aus der Rolle zu fallen. Ich ſag' es ihm, fo bald 
„Laß Dich bald einmal bei mir ſehen, mein lieber er kommt, den Platz in der kleinen Loge darf er 
Junge, eine Stunde wirft Du doch für mich noch] nicht mehr nehmen, ſonſt erleben die guten Leute 
übrig haben.“ einmal das Vergnügen, daß Lieſe Ottmann eine 
Da macht und mitten in der Rolle ſtecken 
bleibt.“ — 

Die Alte ſeufzte tief auf, wie aus recht beküm⸗ 
mertem Herzen, ſie ſtrich zärtlich über das in ihrem 
Schooße liegende, goldſchimmernde Köpfchen hin 
und meinte zaghaft: „Ach Gott, Lieſe, daß Du 
von allen Deinen Bewerbern gerade ihn erwählen 
mußteſt, dies iſt der einzige Kummer, den Du mir 
in Deinem Leben bereitet haſt, — — ihn, einen 
Hagedorn!“ 

„Weil ich ihn wählen mußte, Lene, 
Beſte, der Edelſte von allen Menſchen iſt, das mußt 
Du doch einſehen Lene, weil ich ihn liebe, und 
nicht mehr leben könnte ohne ihn. Was haft Du 
nur gegen Oskar einzuwenden? Er iſt immer ſo 
gut gegen Dich, und Du, — Du brummſt au 
noch, daß ich ihn gewählt, ihn, den Herrlichſten von 
Allen, — das iſt nicht lieb von Dir, Lene.“ 

Die Alte ſeufzte wieder, doch ſagte ſie nichts, 
aber ein ſorgenvoller Ausdruck war in ihr Geſicht 
getreten. 8 . 

Nach einer Weile meinte Lieſe nachdenklich; 
„Du meinſt, wegen ſeines Standes, ſeines Titels? 
Mache Dir keine Sorge Lene, Oskar wird den 
Soldatenrock ausziehen, und irgend einen Ban 
Beruf ergreifen, bis dahin müſſen wir eben Gedu 


aben. / 
; f a, Kind, das haben ſchon mehr verſprochen, 
und nicht gehalten. e er nur nicht gerade 
Baron von Hagedorn hieße.“ 

In dem ur mit dem dieſe Worte geſprochen 


wurden, lag eine tiefe Bitterkeit. 


Die gefeierte Tragödin Lieſe Ottmann war in 
ihrem reizend eingerichteteten Boudoir eben damit 
beſchäftigt, ihren Liebling Hanfi, einen buntgefieder⸗ 
ten Papagei, ein wenig zu necken, indem ſie ein 
Stückchen Zucker zwiſchen die Stäbe des Meſſing⸗ 
käfigs ſchob, und ſobald Hanſi darnach haſchte, es 
raſch wieder herausnahm. Ein Kleid von licht⸗ 
blauem Cachemir umfloß in weichen Falten die 
herrliche Geſtalt der Schauspielerin, und endigte in 
einer kurzen Schleppe, die, von einer vollen Rüſche 
umſäumt, auf dem dicken Teppich lag. Das roth⸗ 
ſchimmernde, goldene Haar war in zwei Flechten 
geordnet und um den zierlichen Kopf geſchlungen. 
Die bleiche Winterſonne ſandte einen Strahl gerade 
auf die leuchtende Erſcheinung und es entſtand da⸗ 
durch ein ſeltſames Flimmern auf dem Haupte des 
ſchönen Mädchens, als hätte die Sonne es darauf 
abgeſehen, mit dieſem Glanze zu wetteifern. 

Auf einem niedrigen Seſſel ſaß eine behäbige 
Frau, der die Gutmüthigkeit auf dem runzeligen 
Geſicht geſchrieben ſtand, ſie lächelte zärtlich dem 
Mädchen zu. 

„Weißt Du, Lieſe,“ begann die Alte ſinnend, 
„Dein Spiel geſtern Abend war eigentlich nicht ſo, 
wie man es von Dir gewöhnt iſt, es ſcheint mir 
we als dächteſt Du an etwas ganz anderes 

abei.“ 2 

Ein ſeliges Lächeln glitt über das Geſicht der 
jungen Schaupielerin; indem fie die beiden Hände der 
Sprechenden ergriff, und ſich auf einem kleinen 
Schemel zu deren Füßen niederkauerte, legte ſie den 


weil er der 


nach Kolberg fortſetzen. Der „Paul“ war in Hamburg 
mit 24000 Mark gegen Seegefahr verſichert. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 27. Abril. Der älteſte Parla⸗ 
mentarter Weſtpreußens, Herr Karl Weſſel, 
iſt der „Danz, Ztg.“ zufolge Sonntag früh im Alter 
von 85 Jabren auf ſeinem Gute Stüblau bei Danzig 
geſtorben. Er war ſchon 1847 und 1848 Mitglied 
des Vereinigten Landtages und vertrat dann während 
der beiden Legislaturperioden von 1852—1856 den 
Wahlkreis Danzig im preußtſcher Abgeordnetenhauſe, 
wo er ſich der Fraktion der damaligen Mittelpartet 
unter Bethmann⸗Hollwegs Führung anſchloß. Seit⸗ 
dem iſt er polltiſch nicht mehr weſentlich hervorgetre⸗ 
ten; an den landwirthſchaftlichen und kommunalen 
Beſtrebungen feiner engeren Heimath nahm er ſtets 
den lebhafteſten Antheil. 

© Stuba 27. April. Eine große Anzahl Störche 
ſieht man auf den Wieſen in unſerm Einlagegebtet 
heimathlos umherirren, Man ſieht ſie hie und da be⸗ 
ſchäftigt mit dem Anlegen von neuen Neſtern. Sogar 
auf dem Schornſtein eines Beſitzers in Vorderkampen 
fing ein Pärchen an ein Neſt zu bauen, was natürlich, 
ſo lieb ihnen der Storch war, nicht geduldet werden 
konnte. — Selt Sonntag iſt das Waſſer in der Laache 
in Stuba bedeutend gefallen, ſo daß nach einigen 
Tagen die Gärten auf dem Außenlande waſſerfrei fein 
werden. Mit der Beſtellung der Gärten wirds noch 
einige Wochen Zeit haben. Mit der Beſtellung des 
Ackers iſt hier auch ſchon der Anfang gemacht worden. 

— Bet dem herrſchenden Futtermangel 5 man hier 
ſchon Pferde und auch Rindvieh auf der Weide. 

Pr. Stargard, 27. April. Nachdem ſchon im 
vorigen Jahre im benachbarten Saaben Steinkiſten⸗ 
gräber aufgedeckt wurden, hat das Provinzial⸗Muſeum 
jetzt wiederum dort Nachgrabungen veranſtaltet und 
zwar auf der Feldmark des Herrn Speiſiger. Bis 

jetzt wurden dortſelbſt 7 Steinkiſten aufgedeckt, die 
Urnen, Schalen und einige Beigaben enthtelten. 
Unter anderen gelang es, aus einem Grabe eine lange 
Bronzenadel ohne Kopf und einen kleinen ſpiralen 
Broazering zu gewinnen. Außer mehreren einfachen 
Urnen kamen zwei ſchöne geformte, gehenkelte Waſen⸗ 
urnen zu Tage. Zwei andere Urnen waren durch 
ungewöhnlich breitrandige Schalendeckel verſchloſſen, 
an mehreren Scherben konnten Ornamente erkannt 
werden. Es wäre ſehr zu wünſchen, das jedesmal 
beim Au finden ſolcher Urnen dem Provinzial⸗Muſeum 
zu Danzig eine diesbezügliche Mittheilung zuginge. 
Wenn derartige Gegenſtände auch keinen materiellen 
Werth b. ſitzen, jo find doch derartige Fundſtücke, die 
oft muthwillig zerſtört werden, für die Wiſſenſchaft 
voa großem Werth. 
Marienburg 26. April. Heute Abend wurde auf 
gerichtliche Anordnung das Dienſtmädchen Emma 
Schmidt aus Kotznaſe. welche bis j Kt im hieſigen 
Diakonkſſenhauſe krank lag, verbaftet und dem Amts⸗ 
gerichtsgefängniſſe hierſelbſt zuge ührt. Sie wird bes 
ſchuldigt, ihr am 13 April d. J. in Katznaſe geborenes 
uneheliches Kind vorſätzlich gerödtet zu haben. — Die 
hieſige Hanshaltungsſchule baginnt ihren ſiebenten 
Kurſus im Kochen, Waſchen, Plätten, Maſchinennähen, 
Modellzeichnen, Stopfen und Flecken am Montag, den 
3 Mai d. J. Die Leitung der Schule hat wieder 
Fräulein Nouvel übernommen. 
N Thorn, 26. April. Der Lehrer a. D. Guſtav 

Preuß aus Zo'czno war im Dezember vom hleſigen 
Schwurgericht wegen Urkundenfälſchung unter Verſa⸗ 
gung mildernder Umſtände zu 14 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. Gegen dieſes Urtheil wurde beim 
BB RRRR NR BIESEN ZUR DARSTELLTE SER ET Pate ai RER AR A Zn A ae Eee POLEN mit Erfols Revifion eingelegt. Deshalb 


Lieſe hielt ſich die Ohren zu. „Ach Lene, das 
haſt 5 ſchon ſo oft geſagt, ich kann es aus⸗ 
wendig.“ 

Und aufſtehend warf ſich das Mädchen der 
Alten an den Hals, indem es übermüthig citirte: 

„Ein art'ger Herr iſt's freilich, ſchlank und fein, 
und zu beneiden mag die Dame ſein, die er zur 
Gattin ſich erwählt! S' mag freilich nicht ſo übel 
ſein, zu wohnen in dem ſchönen Schloß, zu ſagen, 
Feld und Wald ſind mein und mir gehorcht der 
Diener Troß —“ 

Sie verſtummte plötzlich, denn draußen wurde 
die Klingel gezogen. „Das iſt Oskar, Lene, ich 
kenne ihm am Läuten, ach Oskar, mein Geliebter!“ 
Und jubelnd eilte das ſchöne Mädchen zur Thür 
hinaus, und im nächſten Augenblick ſchlangen ſich 
zwei Arme um ihren Hals und ſie wurde ſtürmiſch 
auf den Mund geküßt. 

Selig lächelnd ſchmiegte ſich die Glückliche an 
den geliebten Mann, mit ihm ins Zimmer tretend. 
Jetzt erſt blickte ſie auf, und mit einer Bewegung 
des Schreckens rief ſie: „Ach Oskar, was iſt Dir? 
Du biſt blaß und finſter; ſchnell, ſage mir, was 
Dir begegnet iſt“ 

„Nichts, nichts, mein Liebling, tröſte Dich nur, 
wenigſtens nichts von Bedeutung.“ 
„O ja, Oskar, Du täuſcheſt mich nicht.“ 

„Siehſt Du, Lieſe,“ begann dieſer zögernd, „die 
Geſchichte, die geſtern Hauptmann von Krön er⸗ 
zählte, geht mir im Fopfe herum.“ 

„Und was erzählte er denn ſo Schreckliches?“ 

Oskar ſchilderte ihr den Vorgang im Hauſe 
ſeiner Mutter. 

Lieſe lachte: „Etwa eiferſüchtig, mein Herr und 
Gebieter? Ich kann Dir die Verſicherung geben, 
daß ich einen Herrn von Stetten garnicht kenne.“ 

„Das iſt es nicht, Lieſe, aber man fängt bereits 
an, über unſer Verhältniß zu munkeln, wie ich 
geſtern bemerkte, und ich kann nicht dulden, daß 
meinetwegen auf Deinen guten Ruf auch nur der 
leiſeſte Makel falle, daß die böſe Welt mit dem 
Schein des Rechtes Dir etwas anhaben könnte, Du 
Reine, Süße!“ 

Er zog in überwallender Zärtlichkeit das ſchöne 
Geſchöpf an ſich, als könnte er ſie ſo vor aller 
Well beſchützen. 

Lieſe ſah lächelnd zu ihm auf. „Ja, wenn Du⸗ 
ſo fortfährſt, und Dich öfter ſo benimmſt, wie 
geſtern im Theater, dann ſoll's mich weiter nicht 
wundern, wenn die Menſchen recht bald hinter unſer 

ſüßes Geheimniß kommen. Und wenn Du vollends 
oft am hellen, lichten Tag in mein Haus kommſt, 
und nicht wie ſonſt in der Dämmerung, dann kann 
es ja garnicht lange dauern, und die Spatzen auf 
den Dächern erzählen ſich von dem Verhältniß der 
Lieſe Ottman mit dem Baron von Hagedorn.“ 

„Deshalb eben will ich der Sache ein Ende 
machen und mit Mama ſprechen, und zwar ſobald 


5 


wurde die Sache heut nochmals vor dem Schwur⸗ 
gericht verhandelt. Diesmal bewilligten die Geſchwo⸗ 
renen dem Angeklagten mildernde Umſtände und ſo 
kam er mit einem Jahre Gefängniß. wovon noch 
5 Monate auf die Unterſuchungshaft gerechnet werden, 


davon. 

J. Konitz, 27. April. Am Sonnabend hielt der 
dieftge Kreislehrer⸗Verein eine Sitzung ab. Der Be⸗ 
ſuch war ein befriedigender. Lehrer Raatz aus Groß 
Jenznick hielt einen Vortrag über die „Naumlehre : 
der Volksſchule.“ Als Delegirter zur Vertreterver⸗ 
ſammlung in Graudenz am 8., 9. und 10. Juni wurde 
Herr Töchterſchallehrer Backhaus, ferner Lehrer Löffler 
und Dumcke gewählt. — Behufs Durhiührung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes werden augenblicklich Er⸗ 
hebungen darüber angeſtellt, in welchem Dienſtver⸗ 
hältniſſe ſich die Lehrer zur Zeit befinden, ob fie 
endgiltig oder proviſoriſch die Stelle verwalten, ferner 
über Zeit und Dauer der Verwaltung und die an- 
rechnungsfählge Dienſtzeit vom 1. April 1897 nach 
Jahren, Monaten und Tagen. — Die Maul und 
Klauenſeuche, die auf dem Gute Schönfeld ausge⸗ 
brochen war, iſt nunmehr erloſchen und die Sperrmaß⸗ 
regeln find wieder aufgehoben worden. 

E. Janowitz, 27. April. Am vergangenen 
Sonntage wurde auf der hieſigen Bahnſtation gegen 
200 Fahrkarten an Beſucher der Adalbertsfeler in 
Gneſen verabfolgt. — Am Sonntag iſt der erſt 27 
Jahre alte Lehrer Zehren aus dem nahen Bopinno 
an Schwindſucht geſtorben. Z. wurde 1894 mit noch 
15 anderen Klaſſengenoſſen von der Hildesheimer Re⸗ 
gierung dem Bezirk Bromberg üderwieſen. Von 
dieſen jungen Leuten ſind in dieſen drei Jahren be⸗ 
reits drei an der Krankheit geſtorben. Der Heimge⸗ 
gangene iſt derſelbe, der, wie fr. Zt. berichtet, im ver⸗ 
gangenen Jahre 7 Monate hindurch in ganz B. keinen 
warmen Mittagstiſch bekommen konnte. Nunmehr 
bedauert ganz B. den frühen Tod des jungen Mannes. 

Culmer Höhe, 24. April. Die ſiebenjährige 
Tochter des Gaſthofbeſitzers oppis aus Drzonowo 
zündete in der Küche Feuer an und benutzte dazu 
Petroleum; im Augenblick ſtand das Kind in Flammen. 
Auf das Geſchrel des Kindes eilte die in Folge der 
Entbindung ſchwache Mutter hinzu und fiel auf das 
Kind. Die Flammen wurden dadurch gelöſcht, und 
das Kind kam ohne erhebliche Verletzungen davon; 
die Mutter jedoch iſt ſchwer erkrankt. 

(I) Stuhm, den 27. April. Der heutige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war gut mittelmäßig beſchickt. Auf 
dem Viehmarkt war viel Jungvieh aufgetrieben, es 
fehlten jedoch gute Milchkühe. Nach letzteren war 
rege Nachfrage; fie brachten durchſchnittlich 200-350 M 
ein. Für Fettvieh wurde der Preis von 25—28 M. 
für 50 Kilo Lebensgewicht erziehlt. Pferde waren 
nur in mäßiger Anzahl zum Markte gebracht. Einiger⸗ 
maßen gute Arbeitspferde brachten 200 —300 M. 
Im Allgemeinen ſprach man über die ſchlechte Durch⸗ 
fütterung des Viehes, das Vieh ſah durchſchnittlich 
mager aus. — 

d. Mühlhauſen, 28. April. In der Nacht von 
Montag zu Dienſtag brannte das im Mittelpunkt der 
Stadt gelegene Haus des Kaufmanns Helwig. Mit 
genauer Noth konnten die Einwohner ihr Leben retten. 
Dachſtuhl und obere Etage wurden ein Raub der 
Flammen, während erſte Etage und Ladenraum durch 
das thatkräftige Eingreifen der beiden hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehren verſchont blieben 

Allenſtein. 27. April. Ein ſehr betrübender 
Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend am Güter⸗ 
ſchuppen des Bahnhofs unſerer Nachbarſtadt Wartea⸗ 
burg. Dortſelbſt war eine Lowre mit Holz beſrachtet 
worden und ſollte von der Laderampe zur Waage 
transportirt werden, als ein Arbeiter unglücklicher⸗ 


als möglich.“ 

„Ach Oskar, und wenn ſie „Nein“ ſagt, was 
dann?“ 

Die bisherige ſonnige Heiterkeit war plötzlich 
aus dem lieblichen Geſichtchen gewichen, das jetzt nur 
noch Angſt und Sorge verrieth. 

„Ja, dann müſſen wir es eben in Gottes 
Namen ohne ſie verſuchen; meine einzige Hoffnung 
iſt, bald etwas zu finden, irgend eine Anſtellung, 
die uns, wenn auch nicht gerade Ueberfluß, ſo doch 
eine beſcheidene Exiſtenz ſichert. Du wirſt dabei 
freilich Manches entbehren müſſen, was zu Deinen 
Gewohnheiten gehört, doch das iſt alles zwiſchen uns 
ſchon erörtert, und ich bin gewiß, wir werden auch 
in einfachen Verhältniſſen glücklich ſein.“ 

Voll innigen Vertrauens blickte Lieſe dem Ge⸗ 
en 12 255 ärtlich auf ihr ruhenden Augen. 


Alles will ich gern mit Dir tragen, f. 


Otti 5 ſchlimmſten Fall habe ich auch ein kleines 
Vermögen, das —“ 
„Das ich niemals dazu verwenden werde, mich 


damit zu ernähren, Lieſe, niemals! Vorläufig will f 


ich es nur dahin bringen, Dich auch öffentlich meine 
Braut nennen zu dürfen, und Dich von der Bühne 
zu entfernen, damit nicht die frechen Blicke Anderer 
auf Dir ruhen, und alle Menſchen Dich anſtarren 


könnnen, als wärſt Du Gemeingut. — Das Uebrige] 3 


wird ſich finden.“ 

„Ach, Geliebter, mir wird ſo bang auf einmal, 
mir klopft das Herz, wenn ich an Deine Mutter 
denke, wie wird ſie es aufnehmen, daß ihr Sohn 
mit einer Schauspielerin —“ 

„Still, mein Lieb, nun nichts mehr davon, wir 
gehören zuſammen, und es gibt nichts, was uns 
trennen kann, ſelbſt meine Mutter wird es niemals 
dahin bringen können.“ 

Lene war hinausgegangen, um auf den Wink 


der Gebieterin einige Erfriſchungen zu holen, Oskar, f 


nur in dem Gedanken, das geliebte Mädchen zu be⸗ 
ruhigen, fuhr tröſtend fort: „Und dann noch eins, 
Lieſe, meine Mutter zieht ſchon in den nächſten 
Tagen zu meinem Onkel, um die Aufſicht über ſein 
Hausweſen zu übernehmen; er iſt ein edler, hoch⸗ 
herziger Mann, ſehr gerecht, und hat mich außer⸗ 
ordentlich lieb; ich hoffe viel von ſeinem Einfluß, 
er könnte mir wohl eine Stellung geben.“ 

„Aber davon haſt Du zu mir ja noch garnichts 
geſprochen, fiel Lieſe ein, deren Geſicht ſich hoff⸗ 
nungsvoll belebte. 

„Du wirft Dich erinnern, Lieſe, daß wir über⸗ 
haupt bis jetzt an die Zukunft wenig gedacht haben, 
daß wir nur der herrlichen Gegenwart lebten, aber 
nun tritt dieſe Sorge gebieteriſch an mich heran, 
ich habe mir in der vergangenen Nacht, als ich nicht 
ſchlafen konnte, alles klar gemacht. Ich bin dabei 
zu meiner eigenen Verwunderung erſt auf meinen 
Onkel gekommen, und, verlaß Dich darauf, Lieſe, 
der wird uns helfen, o er ift jo gut, herzensgut.“ 


: ̃ ² v1!“ wm! beweisen 


weiſe zwiſchen Rampe und Wagen gerieth, wo er 
durch die Reibung mehrmals umgedreht und in der 
Bruſtgegend vollſtändig zermalmt wurde. Der Be⸗ 
dauernswerthe war natürlich auf der Stelle todt. 
Pillau, 26. April. Am Sonnabeud Abend hielt 
ſich ein fremder Matroſe am Hafenkanal auf, als 
plötzlich mehrere jugendliche Arbeiter aus Alt, Pillau 
auf ihn zutraten und von ihm Geld verlangten. Auf 
die Weigerung des Matroſen wurde dieſer ohne Weiteres 
gepackt urd ins Waſſer geworfen, wobei einer der Ar⸗ 
beiter noch mit einer Stange nach ihm ſchlug Glück⸗ 
licherweiſe war der Matroſe ein tüchtiger Schwimmer 
und erreichte, wenn auch ſehr erſchöpft, das jenſeitige 
Ufer. Die Arbeiter verſchwanden unerkannt. 
Tilſit, 27. April. Das Dienſtmädchen 
hieſigen Einwohners liebte die Nachtſchwärmerel über 
alles. Doch wie ſollte ſie nach 10 Uhr Abends die 
Hausthüce öffnen, wenn der Schlüſſel hierzu ſich in 
anderen Händen be'and. Kurz entſchloſſen tbeilte fie 
ihre bedrängte Lage dem Liebſten mit, und dieſer 
wußte Rath. Er ließ einen Schlüſſel anfertigen, und 
nun konnte die freiheitsdurſtige Duleinea ungehindert 
ihrem nächtlichen Treiben nachgehen. Sehr bald kam 
indeß der Dlenſtherr dahinter und erſtattete gegen 
das Dienſtmädchen und den Verfertiger des qu. 
Schlüſſels Strafantrag. — Geſtern machte der im 
biefigen Gerichtsgefängniß inhaftirte Eigenkäthner 
ermann F. aus Thomaten ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende. 
Inſterburg. Der zweite Bürgermeiſter von 
Inſterburg, Herr Fredrich, iſt zum zweiten Bürger: 
meiſter der Stadt Liegnitz gewählt worden. 


Submiſſionen. 


Mohrungen. Die Anfertigung der im hieſigen 
Kreiſe zur Ausführung gelangenden Chauſſee⸗Breit⸗ 
ſchüttungen, ausſchl. der Walzarbeit, jedoch einſchl. 
der Fuhren ꝛc. für den Betrieb der Dampfſtraßenwalze, 
in einer Länge von 7994 lfd. Metern ſoll vergeben 
werden, wozu Termin auf den 1. Mai Vorm. 
103 Uhr, im Kreisbaubureau in Mohrungen, polniſche 
Sjraße Nr. 226 anſteht. Angebote find an den 
Kreisbaumeiſter Bresgott in Mohrungen bis zum 
Terminstage Vorm. 9 Uhr einzuſenden, von dem 
auch die Unternehmungs⸗Bedingungen mit Submiſſions⸗ 
formular gegen Erſtattung von 120 Mark fur Copi⸗ 
allen bezogen werden können, 

Königsberg Die Ausfüh ung der Arbeiten zur 
Herſtellung der Kanäle in der Wagner-, Poſt⸗ und 
Junkerſtraße vom Triangel bis zur Prinzeſſinſtraße, 
ſowie in der Sackheimer Hinterſtraße, Katholiſchen 
Kirchenſtraße, und auf dem Neuen Markt vom Arreſt⸗ 
huusplatz bis zum Mittel Anger ſoll vergeben werden 
und iſt dazu in dem Bureau für Entwäſſerung der 
Stadt, Magiſterſtraße Nr. 6, Termin auf den 6 Mat 
Vorm. 12 Uhr anberaumt, bis zu welchem Angebote 
entgegengenommen werden. Bedingungen nebſt Preis⸗ 
verzelchniß und Zeichnungen liegen in dem bezeichneten 
Bureau aus; erſtere können daſelbſt auch gegen Ein⸗ 
ſendung ven 1.50 Mk. bezogen werden. 

Allenſtein. Den 3. Mal Mittags 123 Uhr fol 
die Lieferung von Thonflieſen und die Ausführung 
von Asphaltfußboden in 2 Looſen verdungen werden. 
Verdingungsunterlagen find im Geſchäftszimmer Klee⸗ 
de 19. einzuſehen und werden gegen poſtfreie 

Einſendung von 0,60 Mk. zu 1 und 090 Mk. zu 
2 daſelbſt abgegeben. Angebote ſind an den Regierungs 
Baumeiſter Böttcher, einzuſenden. 


Literatur. 
§ Mode Neuheiten. Im heute 
„Ach, das iſt herrlich, Oskar, herrlich!“ jubelte 
das Mädchen. Die Zukunft ſchimmerte den beiden 


Liebenden wieder im rofigen Lichte, und als fie ſich 
bald darauf trennten, war alle Sorge vergeſſen. 


erichlenenen 


III. 

Die Ueberſiedlung der Baronin von Hagedorn 
war eine Weche nach dem Beſuch ihres Schwagers 
erfolgt. Sie hatte ſich ſehr ſchnell in die Rolle der 

gebietenden Dame des Hauſes gefunden, und kom⸗ 
— nach Herzensluſt die verſchiedenen Dienſt⸗ 
boten. 

Das war nun freilich ganz anders, als in ihrem 
einfachen Haushalt, wo man nur ein Mädchen für 
Alles hatte. Hier war eine Köchin, die ſich aller⸗ 
dings von der gnädigen Frau nicht viel einreden 
ließ, und die Frau Baronin hatte deshalb bei ſich 
elbſt beſchloſſen, bei paſſender Gelegenheit mit ihrem 
Schwager Rücksprache zu nehmen, daß er dieſe Per⸗ 
jon baldmöglichſt entlaſſen ſollte. Dann waren noch 
ein Zimmermädchen und ein Hausmädchen engagirt, 
erner ein Hausknecht, der die beiden Reitpferde des 
Herrn zu verſorgen hatte, und endlich ein Gärtner⸗ 


burſche. 

Das Haus war im Villenſtil erbaut, aber groß 
und geräumig, ſo daß noch immer fünf bis ſechs 
immer unbenützt ſtanden. Es lag unmittelbar 
vor der Stadt, im vornehmſten Viertel. Die be⸗ 
lebte Promenade führte direkt daran vorbei, und 
bot dem Auge ſtets Abwechslung zur Genüge. 
Dicht am Hauſe lag der zwar nicht ſehr große, 
aber wohlgepflegte Garten, an deſſen Längsſeite ein 
ziemlich breiter Fluß dahinrauſchte; im Sommer 
mußte das ein hübſcher Aufenthalt ſein, zumal 
wenn die vielen alten Bäume kühlen Schatten 
ſpendeten. Jetzt lag freilich alles tief verſchneit, 
der Fluß noch unter einer Eisdecke, aber es war 
chon Februar, und da blieb zu hoffen, daß die 
Macht des Winters bald gebrochen würde. 

Die großen Fabrikgebäude lagen, nur durch die 
Straße vom Hauſe getrennt, auf der andern Seite, 
dem mächtigen Schornſtein entquollen dicke Rauch⸗ 
wolken, es herrſchte reges Leben und Treiben da 
drüben. Das Hämmern und Klopfen drang ge⸗ 
dämpft herüber in das Wohnhaus, rußgeſchwärzte 
Männer liefen eilig hin und her, und bearbeiteten 
die ſchweren Eiſenſtücke mit ihren rieſigen Hämmern, 
daß es weithin ſchallte. Ein Bild emſigen Schaffens 
bot der große weite Platz, der vollſtändig bedeckt 
war mit Eiſenſchienen, mit Werkzeug und allerlei 
nöthigen Geräthſchaften. 

Nur einmal hatte Baron Rudolf ſeiner 
Schwägerin die Maſchinenbau⸗Fabrik gezeigt, dieſe 
jedoch war entſetzt geflohen vor dem Lärm und 
Getöse fie hielt ſich die Ohren zu, und erklärte, 
nie mehr einen Fuß in dieſes Wirrniß ſetzen zu 
wollen. 

Sie ſaß am Fenſter und nahm huldvoll wie 


eines | bei. 


Heft 15 der „Wiener Mode“ finden wir folgend 
Mode- Neuheiten: Eine größere Anzahl Blouſenklelder, u 
darunter mehrere mit neuartigem ſeitlichen Arran 
ment, einige kleidſame englische Toiletten, ſowohl ohn 
Jäckchen, als auch mit origineller und einfacher 

chenfagon, einfache und elegantere Garderobeſtücke fir 
Haus, aparte Kragenumhüllen, Mäntel ꝛc; ferner 
reizende Damen» und Kinderhüte. Der Handarbeit, 
thell iſt wie gewöhnlich muftergiitig, das ⸗Boudolr⸗ 
und „Der praktiſche Rathgeber“ bieten Un! erbaltendes 
und nützlichen Leſeſtoff. Dem Hefte liegt auen 
ein Schnittmuſterbogen und Die „Wiener Kinder⸗ 
Mode“ mit über 40 Kleidungsſtücken, Handarbeiten 
und Unterhaftungslecture für die junge Welt gratis 


— . 


Danzig, 27. April. Getreide 
Ba en. 1 Flau. A 
Amſatz: 150 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß. 163 
ll. 158 
Tranſit bunt und weiß 3 
Regullrungspreis 3. To Verkehr — 
Ranga bisher Flau. er 
polniſcher zum Tranſtt 74 
1 5 Verkehr — 
. große 3 125 
eine (625660 hg) 115 
5 er, il FB ee Feen 120 
ien, Kaan 155 ge ELCH, m 
Rübien, 2 — iche u 205 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 24. April. Spiritus pro 100 Liter 
kontingentirter loco 58,20 bez., —,— Gd., nicht kontin⸗ 
gentirter loco 38,50 bez. , —,.— Gd., April⸗Mai — * 


Stettin, 24. April. Loco 5 Faß mit 76.— A 
ne 38,70, loco ohne Faß mit — .A Konjum- 
euer —,—. 


von einigen tauſend an⸗ 
geſehenen Profeſſoren und 
Aerzten erprobt, angewandt 
und empfohlen! Beim 
Publikum ſeit 14 Jahren 
als das beste, bil- 
ligste u. unschäd- 
lichste 


Blutreinigungs- 
und Abführmittel 


beliebt und wegen ſeiner angenehmen Wirkung 
Salzen, Tropfen. Mixturen, Mineralwäſſern ꝛc 
vorgezogen. — Erhältlich nur in Schachteln zu 
Mk. 1.— in den Apotheken und muß das Etiquett 
der ächten Apotheker Brandt's Schweizerpillen ein 
weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in 
rothem Felde tragen. Nur 5 Pfg. koſtet die täg⸗ 
liche Anwendung. 

Die Bestandtheile der 1 Apotheker Richard 
Brandt ſchen Schweizerpillen find racte von: 
Er 1,5 Gr., ſch nn: Aloe, Abſynth je 

1 Gr., Were Gelten je 0,5 Gr. dazu Gentian⸗ 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzuſtellen. 

Depöt: Apotheke zum Goldenen Adler, 
Elbing, Fiſcherſtr. 45/46. 


eine Fürſtin all die ehrerbietigen Grüße der J! ãỹðòâ]C ↄ ò ͤ !!!! ͤâ vb eg 

Arbeiter in Empfang. Es war eben Veſperpauſe, 
und die Leute eilten in die nahegelegene Kantine, 
um Durſt und Hunger zu ſtillen, Keiner ging in⸗ 
deſſen vorüber, ohne die rußige Mütze vor der Frau 
Baronin zu ziehen. Das behagte ihr ſo recht, und 
ſie träumte ſich immer weiter in den Gedanken hin⸗ 
ein, wie es werden würde, wenn — — 

Doch ſtill, eben ſchritt ihr Schwager über die 
Straße, er nickte ihr freundlich zu, und trat gleich 
darauf ins Zimmer. Er pflegte um dieſe Zeit ſtets 
ein Plauderſtündchen bei ihr zu verbringen, und 
that dies auch heute. 

„Guten Abend, Agathe, iſt die Poſt ſchon da?“ 
„Ich glaube, ſie wurde eben abgegeben, Rudolf.“ 
Der Diener brachte verſchiedene Briefe und 

Zeitungen, auch für die Baronin ein blaues Couvert. 

Sie griff haſtig darnach. Als ihre Augen die 
wenigen Zeilen überflogen hatten, entſank das Blatt 
der zitternden Hand, und flog zu den Füßen des 
Hausherrn. 

Dieſer hob es auf und reichte es zurück. 

„Ich bitte Dich, Rudolf, lies, und dann rathe, 
was zu thun iſt.“ 

Dieſer ſuchte zuerſt nach der Unterſchrift. 

„Anonym“, meinte er verächtlich, „auf ſolche 

Wiſche lege ich gewöhnlich gar keinen Werth, 
Agathe.“ 

„So lies doch nur!“ — 

Er begann mit halblauter Stimme: 

„Hochverehrte, gnädige Frau! 

Nicht länger glaube ich, ſchweigen zu dürfen, 
da Sie, wie es ſcheint, vollſtändig in Unwiſſenheit 
darüber ſind, daß Ihr Sohn ein zärtliches Liebes⸗ 
verhältniß mit der Schauſpielerin Lieſe Ottmann, 
die Ihnen unter dem Namen „Feuer⸗Lieſe“ bekannt 
ſein dürfte. unterhält. Es iſt dies nicht eine ge⸗ 
wöhnliche Tändelei, ſondern ein ſehr ernſtliches Ver⸗ 
hältniß, indem jenes Gänschen ſich für die verlobte 
Braut Ihres Herrn Sohnes hält, und ſicher dar⸗ 
auf rechnet, von ihm geheirathet zu werden. Jeden⸗ 
falls iſt es ſehr an der Zeit, ein Machtwort zu 
ſprechen, und der Sache ein Ende zu machen.“ 

Die Baronin befand ſich in einer unbeſchreib⸗ 
lichen Aufregung. 

Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Selbſtverrath. . Ich habe eben auch Feh⸗ 
ler, jo wie Sie!“ „So wie ich, Fräulein Emmy?“ 
. Dann laſſen wir lieber die Verlobung ſein!“ 
— Im mythologiſchen Unterricht. „Nennen 
Sie mir ein Attribut der Fortuna!“ — Das Schwein!“ 
— Kaſernenhoſblüthe. „Unteroffizter „Keris, 
dle Kniebeugen müßt Ihr mit ſolcher Eleganz machen, 
daß fe, die ſchönſten Erinnerungen Eures Lebens 
bleiben!“ 


